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Nene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Juli 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Kleiſterſtand und Geſellenſchaft.
Aus Handwerkerkreiſen wird uns mit der Bitte um Aufs-

nahme und Gegenäußerungen geſchrieben Als eine Haupt
aufgabe für die Jnnungen betrachtet die Gewerbeordnung die
Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern
und Geſellen. Und mit Recht! Denn davon hängt nicht
wenig zu einer dauernden Geſundung des Handwerks ab.
Das h hat ferner eine Anzahl von Aufgaben bezeichnet,
bei denen ſiich Meiſter und Geſellen zu gemeinſamer Thätigkeit
vereinigen ſollen, ſo bei der Regelung des Lehrlingsweſens,
Abnahme der Geſellenprüfungen, Verwaltung von Kranken
kaſſen, Rechtſprechung im Jnnungsſchiedsgericht und bei anderen
Einrichtungen mehr, ſofern die Geſellen dafür Beiträge ent-
richten, eine Mühewaltung übernehmen oder davon Unter
ſtützung beziehen.

An dieſen gemeinſamen Angelegenheiten nimmt die Geſell
ſchaft durch einen Ausſchuß theil, ſoweit ein ſolcher aus ihrer
Mitte zu Stande kommt. Wie bei allen menſchlichen Ein
richtungen, an denen verſchiedene Perſonen oder gar Parteien
theilnehmen, ſind r 7 niemals ganz ausgeſchloſſen, aberin den überwiegenden Fällen ſpitzen ſie h hierbei zu Macht

fragen zu. Kommt es doch nicht ſelten vor, daß die Geſellenerſuchen die Herrſchaft an ſich zu reißen und den Meiſtern in

anmaßender Weiſe Vorſchriften zu machen, z. B. bei Kranken
kaſſen, Arbeitsnachweiſen u. dergl. Daß der Meiſterſtand ſich
eine derartige Bevormundung nicht gefallen laſſen kann, wenn
er nicht auch in den Werkſtätten ſelbſt. das nothwendigſte
Maß von Herrſchaft verlieren will, muß auch von jedem
billig denkenden Geſellen zugegeben werden. Daher kommt es
oft, daß die Meiſter dann in den entgegengeſetzten Fehler ver
r und ihrerſeits die Geſellen allzuſehr ihre Macht fühlen
aſſen und ſie ſelbſt von ſolchen Angelegenheiten ausſch ießen,
wo ſie ihnen zur Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes
die Mitarbeit in einem mehr oder minder großen Antheil zu

ſollten. Wo ſich aber Alles zur bloßen Machtfrage
zuſpitzt, da giebt neben der Feſtigkeit des Zuſammenſchluſſesu beiden Seiten häufig die allgemeine Geſchäftslage den

Ausſchlag, bis ein Umſchwung der Dinge das Verhältniß
umkehrt. und den Unterdrücker zum Unterdrückten macht. Ein
dauerhaftes Gedeihen des gemeinſamen Standes iſt dabei
ziemlich ausgeſchloſſen.

Wer die Schuld an dieſem vielfach zu Tage tretenden
feindſeligen Verhältniß zwiſchen Meiſterſtand und Geſellenſchaft
hat, iſt in vielen Fällen ſchwer z entſcheiden ein jeder Theilſchiebt ſie Kathelich auf den anderen, und oft wird wohl die

Schuld auf beiden Seiten liegen. Wo Kleinbetriebe mit
wenigen Geſellen vorherrſchen, wird ſich ein friedliches Ein
vernehmen gewöhnlich eher erzielen laſſen als da, wo größere
Betriebe mit zahlreichen Geſellen arbeiten wo die Geſellenſeßhafter ſind, wohl leichter als da, wo ſie beſtändig wechſeln
wo das patriotiſche Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſelle
noch nicht ganz geſchwunden iſt, viel beſſer als da, wo die Ge
ſellen einer Organiſation angehören, die angeblich nur volle
Gleichberechtigung will, in Wahrheit aber darauf ausgelt dieMeiſterſchaft unterzukriegen und ſie zu bevormunden. Wo es

aber ſo ſteht, wollen gar viele Meiſter von den Geſellen ſo
wenig als möglich ſehen und hören und ſie möchten am liebſten
namentlich den Geſellenausſchuß dahin wünſchen, wo der
Pfeffer wächſt.

Doch will es uns im Gegentheil ſcheinen, als ob die
Theilnahme der Geſellenausſchüſſe bei den Jnnungen und
Handwerkskammern allein noch nicht genügt, um Meiſterſtand
und Geſellenſchaft einander näher zu bringen, als ob auch
Veranſtaltungen freiwilliger Art getroffen werden müßten, ummöglichſt viele Mitglieder der Gefellenſchaft z regerem Antheil

an allem, was das Gedeihen des Handwerks betrifft, heran
zuziehen. Wir denken hierbei unter anderen Mitteln an
Wprinlante Vorträge und Kurſe ſachlicher wie allgemein
ildender Art, auch an gemeinſchaftliche Vergnügen m

möglichſt ſoweit es die Sache geſtattet, ſogar an eine Theil
nahme bei manchen Jnnungsverſammlungen derart, daß die
Geſellen nur zuhören oder ſich durch ihren Ausſchuß an den
Berathungen betheiligen dürfen.

Bei der Mehrzahl der Meiſter wird ein ſolcher Vorſchlag
von vornherein auf heftigen Widerſtand ſtoßen man wird,
v ehen von perſönlichen Gründen, auch viele berechtigte
ſachliche Bedenken vorbringen. Trotzdem ſcheint uns der Vor
ſchlag von Fall zu Fall einer ruhigen Erwägung werth, zu
mal im Hinblick auf das heranwachſende Geſchlecht, das unter

geordneten Verhältniſſen ſeine Lehrzeit zurücklegt. Iſt es nicht
a in jungen Jahren, wo man äußeren Einflüſſen zugäng-
icher iſt, ſehr wichtig, daß der Geſelle ſelber ſo viel als mög
lich ſieht und hört, was zum Beſten des Standes, dem auch
er wohl einmal als ſelbſtändiges Mitglied angehören will,
von der Meiſterſchaft unter Mühen und Opfern ins Werk
geſetzt wird? Und iſt es darum nicht beſſer, der Meiſter
nimmt den Gehilfen in eine Jnnungsverſammlung mit, als
daß der junge Menſch in politiſche Verſammlungen,
für die er noch weniger reif iſt, oder in ſolche
Geſellenzuſammenkünfte gelockt wird, wo ihm ſein
Meiſter nur als Gegner und Ausbeuter hingeſtellt wird wo
man ihm jegliches Standesgefühl als Handwerksgeſelle und das
Streben nach ſpäterer Selbſtändigkeit zu verleiden ſucht, damit

er ſich nur als Arbeitnehmer im Gegenſatz zum Arbeit-
geber fühlt, als gäbe es gar keinen Unterſchied zwiſchen dem
elernten Geſellen und dem ungelernten Arbeiter, wo man ihmPage das Handwerk als einen untergehenden Stand hinſtellt,

der unter den modernen Arbeits und Verkehrsbedingungen
keine Daſeinsberechtigung mehr habe

Jn innigerem Zuſammenhang mit der Jnnung wird
dagegen der junge, noch unreife Geſelle für ſeinen künftigen

Stand im öffentlichen Leben weit richtiger vorbereitet, er wird
mehr zum Nachdenken über ſeinen Stand angeregt und lebhafter
an ſeine gen und ſpäteren Rechte und Pflichten erinnert. Bei
älteren Geſellen aber, die ſich nicht mehr ſelbſtändig machen
wollen oder können, iſt zu bedenken, daß wir nicht mehr in
Zeiten leben, wo ihnen en das Recht zum Heirathen verſagt
werden konnte. Wie viele davon ſind heutzutage Familienväter,
Vormünder und zudem Staatsbürger mit gleichen Rechten wie
die Meiſter, z. B. zur Reichstagswahl Und wenn ſolche Geſellen, ſoweit e ſich nicht geh ablehnend verhalten, zu

manchen Veranſtaltungen und Verſammlungen der Meiſterſchaft
zugelaſſen werden, wird ſich dadurch nicht auch i her Standes-
bewußtſein, das Gefühl der Hugegrigreit zum gemeinſamen
Handwerkerſtande heben ird ſich nicht eine größere An-
näherung beider Theile auf die Werkſtatt übertragen und ein
eifriges Handinhandarbeiten herbeiführen

Es würde natürlich dabei viel auf das Taktgefühl der
Meiſter ankommen, daß ihre Meiſterwürde gewahrt bleibt, ja
ſogar an Anſehen gewinnt. Freilich würden manche Meiſteri eine ſtrengere Selbſtzucht auferlegen müſſen, wenn ſie

bigen daß ſich auch i eſellen unter den Zuhörern befinden,
doch kann dies öfters für einen ſachlich ruhigeren Verlauf der
Sitzungen nur erwünſcht ſein.

Gewiß werden häufig die Geſellen jede W Pordrunge
Meiſterſchaft mit Hohn beantworten, mancher aber aus Wiß-
begier oder Neugierde freiwillig erſcheinen, andere dem Zuſpruchder Meiſter oder der Eltern oder auch verſtändiger A eklen,

und Kollegen nachgeben, und ſo ſchließlich ſich ein immer
rößerer Theil von jenen Einflüſſen abwenden, die mit be
onderer Vorliebe Feindſchaft e Meiſterſtand und Geſellen

ſchaft zu ſäen belieben. Nicht wenige Geſellen werden
dadurch überhaupt dem n erhalten bleiben.
Wohl ſind wir uns bewußt, daß es leicht iſt, einen
Vorſchlag auf dem Papier zu machen, als ihn in die Wirk-
lichkeit zu übertragen, denn die Gegnerſchaft zwiſchen Meiſtern
und Geſellen ſcheint, namentlich in Großſtädten, bisweilen faſt
unheilbar. Aber Verſuche in der von uns bezeichneten Art werden
doch gemacht werden müſſen, um ein gedeihliches Verhältnio
zwiſchen beiden Seiten herzuſtellen, und zwar gedeihlich für jeden
Theil, denn für den Meiſterſtand wie für die Geſellenſchaft gilt
das alte goldene Wort Friede ernährt, Unfriede verzehrt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Auguſt.

Schiffsneubauten. Wenn jetzt bereits über die im
nächſtiährigen Reichshaushaltsetat vorzufindenden Forde-
rungen für Schiffsneubauten der Kriegsmarine ganz ſicher
auftretende Mittheilungen verbreitet werden, ſo iſt daran zu
erinnern, daß mit dem Beginn des Auguſt überhaupt erſt
das Stadium der Verhandlungen zwiſchen den in Betracht
kommenden Reichsreſſorts damit, daß an das Reichsſchatzamt
die Neuanmeldungen eingereicht wurden, begonnen hat. Von
irgend welchen endgiltigen Einſtellungen in den Reichshaus-
haltsetat für 1903 kann demgemäß keine Rede ſein. Was
den Neubau an Linienſchiffen und Kreuzern betrifft, ſo iſt
deſſen Fortſetzung durch das Flottengeſetz genau begrenzt,
und es darf als ſicher angenommen werden, daß wie bisher
ſo auch jetzt die Reichsverwaltung ſich in dieſen Grenzen be-
wegen wird. Der Sollbeſtand an Linienſchiffen beläuft ſich
nach dem erwähnten Geſetze auf 38, davon ſind 31 vor-
handen oder im Bau begriffen, der Sollbeſtand der großen
Kreuzer beträgt 14, wovon der 12., „Erſatz Kaiſer“, im
diesjährigen Etat bewilligt wurde, der Sollbeſtand an kleinen
Kreuzern von 38 iſt vor dem wirklichen noch um 5 Kreuzer
voraus. Daß auch Neubauten von Schiffen, die in dem
Flottengeſetz nicht erwähnt werden, geplant werden, dürfte,
da ſich ein Bedürfniß danach als dringend nothwendig her-
ausgeſtellt hat, als ziemlich ſicher anzuſehen ſein, indeſſen iſt
es durchaus verfrüht, beſtimmte Mittheilungen über die in
dieſer Richtung. im nächſtjährigen Etat auftretenden Forde-
rungen zu bringen. Jm Uebrigen werden im nächſten Etat
weitere Raten für 6 Linienſchiffe, 2 große Kreuzer und
6 kleine Kreuzer verlangt werden. Die Bemeſſungen dieſer
Raten ſtehen natürlich auch noch nicht feſt, ſie dürften aber

ſo eingerichtet werden, daß die betreffenden Bauten möglichſt
ſchnell gefördert werden können. Des Ferneren würden
weitere Raten für den Umbau der Schiffe der Siegfriedklaſſe
und zu baulichen Verbeſſerungen an den Linienſchiffen der
Brandenburgklaſſe eingeſtellt werden. Der Umbau der Sieg-
friedklaſſe iſt auf nahezu 15 Millionen Mark veranſchlagt,
wovon rund 10 Millionen Mark bewilligt ſind, die Ver-
beſſerung an den Linienſchiffen der Brandenburgklaſſe auf
3 Millionen Mark, wovon 1 bewilligt ſind. Auch für
ein Kanonenboot und für eine Torpedobootsdiviſion werden
weitere Raten eingeſtellt werden müſſen. Daß auch im
Etat für 1903 ganz beträchtliche Summen für Armirungs-
Wert werden gefordert werden, iſt als ſelbſtverſtändlich an-
zuſehen.

Zum Fall Löhning. Der Finanzminiſter be
findet ſich zur Zeit auf Urlaub. Es iſt daher, ſo ſchreibt
die „Nat.-lib. Korreſp.“, einigermaßen erklärlich, wenn es
trotzdem auch bedauerlich bleibt, daß die gegen ihn perſönlich
erhobenen Anklagen und Angriffe des früheren Provinzial-
Steuerdirektors Löhning noch keine Erwiderung von Seiten
der Regierungsſtellen gefunden haben. Wie jetzt in unter-
richteten Kreiſen angenommen werde, ſolle der „Fall
Löhning“ den Anlaß bieten, mit gewiſſen überlieferten Ge-
wohnheiten bei Anſtellung von Beamten in der Oſtmark zu
brechen. Denn es könne leider nicht in Abrede geſtellt werden,
daß manche Maßnahmen der Regierung zur Sicherung der
Durchführung einer kraftvollen Polenpolitik durch die
Bureaukratie in der Provinz Poſen bekämpft und in ihrer
Wirkung abgeſchwächt worden ſind.

Wirkung der 45tägigen Rückfahrkarten. Jnfolge der Ver-
längerung der Dauer der Rückfahrkarten hat ſich nach der „Ztg.
des Vereins dtſch. Eiſenbahnverw.“ im letzten Jahr die Zahl der
zuſammen geſtellten Fahrſcheinhefte um über50 Prozent vermindert, ebenſo, wie die Arbeit in den
Dienſtſtellen, von denen die Fahrſcheinhefte verkauft werden.
Einzelne dieſer Dienſtſtellen haben eingezogen werden können.
Auch die Fahrgelderſtattungsanträge ſollen ſich erheblich ver
mindert haben. Die Eiſenbahnverwaltungen würden ſich die
Arbeit noch viel mehr erleichtern, wenn ſie die Rückfahrkarten
überhaupt abſchaffen und dafür den Preis für die Einzelfahrt auf
die Hälfte des Preiſes der Rückfahrkarten normiren würden. Daß
die Entwickelung nach dieſer Richtung drängt, zeigt auch die obige
Erfahrung.

Sitzungen der Bezirkseiſenbahnräthe. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß die Sitzungen der Bezirks-
eiſenbahnräthe auch an anderen Orten des Bezirks als an dem
Sitze der Königlichen Eiſenbahndirektionen abgehalten werden
können.

Das Reichsmilitärgericht. u Cene ruſrer ves Reichs
gerichts iſt jetzt auch das Reichsmilitärgericht zur Veröffentlichung
ſeiner in Beſchlüſſen und Urtheilen getroffenen Entſcheidungen
geſchritten. Die Veröffentlichung iſt erfolgt unter dem Titel:
Entſcheidungen des Reichsmilitärgerichts. Her-
ausgegeben von den Senatspräſidenten und dem Ober- Militär
anwalt unter Mitwirkung der juriſtiſchen Mitglieder der Senate
und der Mitglieder der Militär-Anwaltſchaft. Der Verlag iſt der
ſelben Buchhandlung, Franz Vahlen, Berlin W. 8, übertragen,
welche auch die Entſcheidungen des Kammergerichts verlegt. Der
erſte zur Zeit vorliegende Band bringt 114 Entſcheidungen, näm
lich 39 Beſchlüſſe und 75 Urtheile. An den Beſchlüſſen iſt der
erſte Senat mit 27, der zweite Senat mit 7, der dritte Senat mit
4 und das Plenum mit einer Entſcheidung betheiligt. Von den
Urtheilen entfallen 43 auf den erſten, 29 auf den zweiten, 3 auf

den dritten (bayeriſchen) Senat. ßPerſonalnachrichten. Der Vorſitzende des Reichstagscentrumst
Graf Hompeſch, iſt zum Ehrenbailli des Malteſerordens ernannr
worden und hat das Großkreuz des Malteſerordens erhalten. Paſtor
Lang hat auf ſeinen Antrag ſein Amt als deutſcher Botſchaftspredige
in Rom niedergelegt.

Eine ſiameſiſche Sondergeſandtſchaft
getroffen. Sie iſt beauftragt mit dem Deutſchen Reich über einen
Handelsvertrag zu verhandeln und das deutſche Protektorat
über die deutſchen Katholiken in Siam anzuerkennen.
An der Spitze der Geſandtſchaft ſteht Prinz Chäira. Jhr ge-
hören ferner der Miniſter Phha Suriya und andere ſiameſiſche
Würdenträger an.

Die Zahl der nationalliberalen Jugendvereine wird dem
nächſt durch den zu Karlsruhe in Bildung begriffenen Verein
vermehrt werden.

iſt in Berlin ein

Von allerlei Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige
wiſſen die „Hamb. Nachrichten“ zu berichten. Jm Hamburger
Bauklempnergewerbe beſteht ſeit einigen Wochen eine Streik
bewegung. Für die fehlenden Arbeitskräfte iſt zum Theil
von auswärts Erſatz herangezogen worden. Die Streikenden
ſuchen nun dieſe Arbeitswilligen mit allen Mitteln zu ver
ſcheuchen und einzuſchüchtern. Dem genannten Hamburger
Blatte liegen über die hierbei vorgekommenen Ausſchreitungen
folgende Berichte vor

Gleich bei Beginn der Differenzen wurde ein bei der Firma
Löffler in Arbeit ſtehender Geſelle thätlich angegriffen, weil er die
Werkſtatt nicht verlaſſen wollte. Durch Bedrohung mit Schlägen
wurden mehrere Geſellen der Firma Wirtz u. Grebenſtein zur
Niederlegung der Arbeit gezwungen. Jn einem Bau am Munds-
burgerdamm hinderten die feiernden Geſellen einen Lehrling gewaltſaman der Fertigſtellung ſeiner Arbeiten. Auf dem Wege von

ſeiner Arbeitsſtelle wurde der Geſelle Kropp von dem
Ausſtändigen Schünemann mißhandelt. Der Bruder des
Klempnermeiſters Heitmann wurde auf einem Neubau von dem
Klempnergeſellen Dieſſel überwältigt und derart mißhandelt, daß er
längere Zeit bettlägerig war. Der Geſelle Liebelt wurde Morgens
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„an, wenn man ſie zu widerlegen ſuchte.
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uf dem Pferdemarkt überfallen und mißhandelt, ſo daß er es nicht
wagte, zur Arbeit zu gehen. Der Bruder eines Klempnermeiſters wurde
Abends, als er mit mehreren Arbeitswilligen nach Hauſe ging, durch
geprügelt. Ein anderer Geſelle wurde auf dem Wege zur Arbeitsſtelle
mit Drohungen verfolgt als er dies nicht beachtete, wurde er hinter
rück Boden geſchlagen. Vor etwa 14 Tagen wurde der
Soh eines Klempnermeiſters, als er zwei Arbeitswillige nach ihrem
Quartier begleitete, mit einem Knüppel über den Kopf geſchlagen. Der
Geſelle König wurde auf dem Pferdemarkt Abends gegen 11 Uhr
von dem Streikpoſten durchgeprügelt, wobei ihm beinahe das Naſen
bein eingeſchlagen worden iſt. Erwähnenswerth iſt des Weiteren die
Thatſache, daß in einigen Neubauten die bereits ausgeführten
Mechanikerarbeiten vollſtändig zerſtört wurden. Desgleichen wurde in
einem anderen Neubau die bis zum dritten Stock geführte Abflußleitung
völlig demolirt.

Die ſondere e Preſſe in Hamburg weiß von allen
ſolchen Vorkommniſſen natürlich nicht das Geringſte. Für ſie
ſtellen eingeſchlagene Naſenbeine und Bedrohungen mit Mord
und Todtſchlag nichts als eine ſanfte Nachhilfe dar, um die
Begriffsſtützigkeit der Arbeitswilligen den Aufklärungsverſuchen
der „Genoſſen“ gegenüber etwas zu überwinden undeine ſolche Auſklarun iſt das heiligſte Recht der
Organiſirten, ein Recht, das ſich mit zuwingender
Nothwendigkeit aus der geſetzlich gewährten Koalitions-
freiheit der Arbeitnehmer ergiebt. Jmmerhin iſt es überaus
nöthig, daß die weitere Oeffentlichkeit über alle dieſe Vorgänge
auf dem Laufenden erhalten wird. Vielleicht bricht dann noch
einmal die Ueberzeugung ſich Bahn, daß die Rechtslage in
dieſer Beziehung noch keineswegs als geklärt zu betrachten,
und daß es an der v iſt, über Maßnahmen zum Schutz vor
Allem der kleineren Arbeitgeber nachzudenken.

Ein Franzoſe über Kiautſchau. Wenn ein Ausländer
ſich über Deutſchland und deutſche Einrichtungen vernehmen
läßt, ſo kann er immer mit Sicherheit darauf rechnen, daß
er den dankbarſten und aufmerkſamſten Hörerkreis in
Deutſchland finden wird. Ein Franzoſe kommt acht Tage
nach Berlin, um hier den Beweis für den mitgebrachten Satz
zu finden, daß Paris noch immer die Kapitale der Welt iſt.
Zu deſſen Erhärtung trägt er allerhand Beobachtungen zu-
ſammen, die er in acht Tagen auf den Straßen, in den
Häuſern, ja in den Familienwohnungen gemacht hat oder
gemacht haben will. Man braucht nur einen oberflächlichen
Blick auf das Geſchreibſel zu werfen, um zu erkennen, daß es
völlig werthlos iſt. Aber das hindert gewiſſe Blätter nicht,
im Wortlaut mitzutheilen, was Herr X. oder Y. über ſeine
Erlebniſſe und Beobachtungen in Deutſchland und Berlin
mitzutheilen weiß. Und da wundert man ſich noch, wenn
man im Auslande oft geringſchätzig über uns denkt und ur-
theilt! Auf der gleichen Höhe wie die Beobachtungen dieſer
franzöſiſchen Schriftſteller befinden ſich auch die Schriften
des Herrn Poultney Bigelow über Deutſchland. Er
hat ein paar Jahre in Kaſſel verbracht und dort dieſelbe An-
ſtalt beſucht, auf der auch unſer Kaiſer als Prinz geweſen iſt.
Er iſt auch mit ihm ſelbſt damals bekannt geworden. Mit
dieſem Pfunde hat er reichlich gewuchert. Kein Schriftchen
von ihm iſt erſchienen, das nicht auch uns wie eine Ent-
hüllung aufgetiſcht worden wäre, die von dem „Jugend-
Freunde“ des Kaiſers kommt. Er hat ſich wohl auch ge-
legentlich ſelbſt an den Kaiſer wieder heranzudrängen ge-
ſucht. Nachdem ihm das verlegt worden iſt, wohl auch mit
Rückſicht auf die Erlebniſſe, die dieſer eigenartige Herr in
ſeiner Heimath hat machen müſſen, iſt er lange ſtill geweſen.
Jetzt hat er ein neues Werk „Die Völker im kolonialen Wett-
ſtreit“ veröffentlicht. Es iſt, ſo ſchreibt die „Magd. Ztg.“,
ganz im Stile ſeiner anderen Arbeiten verfaßt, und wir
tönnten abſehen, darauf einzugehen, wenn in ihm nicht auch
über unſere überſeeiſchen Unternehmungen geurtheilt und
wenn nicht auch dieſe Albernheiten, ſoweit ſie ſich auf
Kiautſchau beziehen, in deutſchen Blättern wie eine
Offenbarung mitgetheilt würden. Herr Bigelow will
Kiautſchau 1898 beſucht haben. Was er dort über ſeinen
Empfang bei dem deutſchen Gouverneur mittheilt, iſt ganz in
der Art der Berichte illuſtrirter amerikaniſcher Senſations-
blätter gehalten, und man thäte dieſen Angaben zu viel Ehre

Wer wiſſen will,
was an Kulturarbeit in Kiautſchau geleiſtet iſt und was die

Kolonie kaufmänniſch zu bedeuken Hhak, der
braucht nur einen Blick in die letzte Denkſchrift über die Ent
wickelung des Kiautſchaugebietes zu werfen. 1900/1901
haben dort 317 Dampfer mit einem Tonnengehalt von
463 977 und 5 Segelſchiffe mit 7979 Tonnengehalt verkehrt.
Das ſieht doch nicht danach aus, als ob Kiautſchau nur ein
Exerzierplatz wäre, auf dem Kaufleute nichts zu ſuchen
hätten.

Zum neueſten deutſch- engliſchen Zwiſchenfall wird gus
Hamburg gemeldet: Die von den Engländern in Queenstotvn be-

Rhederei gehört, iſt hier eingetroffen. Kapitän Alm ſchildert den

daß böſer Wille nicht vorgelegen habe. Er habe, ſeiner
Annahme nach, eine Seemeile von der Schußlinie geankert. Ge
ſchoſſen wurde mit Gewehr oder Mitrailleuſenkugeln vom Lande
aus nach einer Scheibe auf See, aber furchtbar ſchlecht. Alles
habe ſich unter Deck flüchten müſſen, da die Geſchoſſe in die Takelage
einſchlügen, an den Maſten abprallten und auf Deck niederfielen.
Wir hoffen, daß John Bull ſich nun recht bald förmlich ent
ſchuldigen wird, anderenfalls unſere Regierung nicht zögern ſollte,
ihn dazu zu zwin gen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Seſſion des Landtages
iſt Donnerstag Nachmittag mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen
worden.

Frankreich.

Der Kulturkampf.
Jm Miniſterrathe am Donnerstag beſtätigte der Miniſterpräſident

Combes, daß ſich in ſehr zahlreichen Departements die nicht genehmigten
Niederlaſſungen der Kongreganiſten freiwillig aufgelöſt hätten. Der
Finanzminiſter legte die Grundzüge des Budgets für 1903 dar. Jn
der Angelegenheit des geplanten Bauernaufſtandes in der
Bretagne wegen der Durchführung des Vereinsgeſetzes erſcheinen
der Biſchof von Quimper, verſchiedene Geiſtliche, ſowie ultramontane
Schloßherren belaſtet. Die Bauern wurden aufgereizt, die Gendarmen
mit Steinen zu bewerfen.

Dreyfus. Waldeck-Rouſſeau.
Dreyfus verlangt in einem offenen Briefe, die ruſſiſche Regierung

möge erklären, daß Dreyfus weder direkt noch indirekt für ſie gearbeitet
habe, und betheuert, daß Gallifet, welcher Dreyfus in Marienbad als
ruſſiſchen Agenten bezeichnen hörte, falſch berichtet worden ſei und eine
Verleumdung weiter erzählt habe. Daß Dreyfus kein Agent Deutſch
lands geweſen, habe Gallifet übrigens als ganz poſitiv verſichert.

WaldeckRouſſeau iſt ſoeben auf dem Pariſer Nordbahnhof an
ekommen und wurde von ſeinen ehemaligen Miniſterkollegen begrüßt.
Er verweigerte ſämmtlichen Jnterviewern Details über ſeine

Unterredung mit Kaiſer Wilhelm.
Türkei.

Verhaftungen Verdächtiger.
Der bekannte armeniſche Bankier Taſchelſchian in

Konſtantinopel wurde verhaftet. Als Grund der Verhaftung wird
einerſeits die Unterſtützung des arme niſchen Komitees durch
Geldmittel, anderſeits eine Vermittlung zwiſchen dem flüchtigen
Daniat. Mahmud und deſſen Gemahlin vermuthet. Auch der
griechiſſche Buchhändler Annaides wurde verhaftet, weil er
jungtürkiſche Bücher verkauft hatte.

England.

Die Krönung.
Das modifizirte Programm der Krönungsfeier iſt er-

ſchienen. Es ſieht die Betheiligung des Königs und der
Königin im Staatswagen beim Krönungszuge vor und iſt,
abgeſehen von dem Ausbleiben der Fürſtlichkeiten, faſt
ebenſo glänzend wie das urſprüngliche.

Das Londoner „Britiſh Medical Journal“ ſchreibt über
den Zuſtand König Eduards: Der König befindet ſich wohl.
Die Beſſerung in ſeinem Befinden ſchreitet ſchneller fort, als
man erwarten konnte. Die Wunde ſelbſt iſt auf einen ſehr
kleinen Umfang zurückgegangen. Wenn man nicht mit un-
glücklichen Zufällen rechnet, braucht das Publikum keine
zweite Vertagung der Krönung zu befürchten oder darüber
beunruhigt zu ſein, ob der König im Stande ſein wird, die
Krönungsceremonien wohlbehalten und ohne Erſchöpfung
durchzumachen.

ſchoſſene Hamburger Viermaſtbark „Thekla“, die der Siemer'ſchen

Vorgang, wie ſchon über ihn berichtet wurde, und iſt der Anſicht,

Die deutſchen Kanonen im Unterhauſe.
Jm engliſchen Unterhauſe tadelten bei einer Berathung des Heeres

budgets verſchiedene Mitglieder des Hauſes, daß man zu Beginn des
Krieges Schnellfeuer- Geſchütze aus Deutſchland ange
kauft habe. Kriegsminiſter Brodrick erwiderte, es ſei wahr, daß dieſe
Geſchütze Fehler (7) gehabt hätten, aber nachdem dieſe verbeſſert worden
ſeien, hätten jene Geſchütze eine größere Schußweite gehabt und ſeien
ſchneller und ſicherer im Feuern geweſen, als die britiſche Artillerie es
damals war.

4 Hilfsmittel für die Antilklen.
Das Unterhaus nahm mit 182 gegen 86 Stimmen, auf Antrag

Chamberleins, einen Beſchluß an, betreffend Bewilligung von Subſidien
in Höhe von 200 000 Pfd. Sterl. für die engliſchen Antillen, welche
durch die letzten Erdbeben heimgeſucht worden ſind.

Afrika.
Aus Transvaar,.

Bei einem Lord Kitchener zu Ehren gegebenen Diner im
„Hotel Metropole“ zu London überreichte der LordMayor
von London Kitchener einen ihm von der Stadt Kap-
ſtadt geſtifteten Ehrenſäbel. Kitchener erklärte, indem
er für die Ehrengabe dankte, er ſei überzeugt, daß in Süd
afrika das Schwert niemals wieder aus der Scheide gezogen
werde. (?7) Kitchener zollte ferner ſeinem „Freunde“, Lord
Milner, warme Anerkennung. Jhre Freundſchaft ſei
durch Sturm und Drang gemeinſam verlebter kritiſcher Tage
gefeſtigt worden, und er zweifle nicht, daß Milners „große“
Eigenſchaften immer mehr gewürdigt werden. Gott ſei daun
urtheilt die geſittete Welt über Milner und über Kitchener
gründlich anders.

Die Burenführer im Haag erhielten die amtliche
Mittheilung, daß ihre Rückkehr nach Südafrika vorläufig
I geſtattet wird. Noble Geſellſchaft, die Herren Eng

änder!
Der Korreſpondent des „Standard“ in Kapſtadt be-

richtet ſeinem Blatte, daß ſich am 9. v. M. ſkandalöſe
Zwiſchenfälle in Durb an und Kapſtadt ereignet haben,
an denen ſich die abreiſenden Kolonialtruppen betheiligten.
Die Truppen durchzogen die Straßen, in
denen ſie Alles zerſtörten. Sie raubten die Läden
aus und feuerten Revolverſchüſſe auf dieEinwohner ab. Polizei und Truppen intervenirten
augenſcheinlich auf höheren Befehl hin nicht. Noble Geſell
ſchaft, die Herren Engländer!

Jn einem Jnterview mit einem Vertreter des „Star“
erklärte der Vizepräſident der Handelskammer von Jo-
hannesburg, daß bis jetzt in Johannesburg
nicht die geringſte Beſſerung im Handel zu
verzeichnen ſei trotz der günſtigen Lage, welche augen
blicklich herrſcht.

Südafrika.
Nach portugieſiſch Südafrika

ſtreckt England immer begehrlicher ſeine gierigen Hände aus.
Die Londoner Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus
Liſſabon, worin mitgetheilt wird, daß eine engliſche Geſellſchaft
dem portugieſiſchen r r Vorſchläge unterbreitet
hat, auf eigene Koſten ein großes Trockendock auf Lourencço-
Marquez zu errichten. Die portugieſiſche Regierung wird den
Vorſchlag wahrſcheinlich annehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichte n. Als Nachfolger Prof

Gerhardts iſt für den zweiten Lehrſtuhl der kliniſchen Medizin an der
Univerſität Berlin dem Vernehmen nach Pro f. Naunyn in
Straßburg in Ausſicht genommen. Dr. Kraegeer, früher Lektor
der deutſchen Sprache an der Univerſität Berlin, iſt als Lehrer für
egrrwr und Aeſthetik an die Kunſtakademie zu Düſſeldorf berufen
worden.

Jn der Angelegenheit Schweninger erhält die
„Deutſche Med. Wochenſchrift“ von geſchätzter Seite folgende Zuſchrift
„Die Metathesis qualitatis Schweningers kann meines Erachtens nicht
etwa als eine ihn auszeichnende „Rangerhöhung“ angeſehen werden.
Bisher hatte Schweninger einen Lehrauftrag in ſeinem „früheren“
Forſchungsgebiete, er war der einzige amtliche Vertreter der Dermatologie
in der Berliner Fakultät und Direktor der einzigen dermatologiſchen
Univerſitätsklinik nunmehr ſind ihm zwei Lehrfächer übertragen
worden, die wohl an ſich ſchon gegenüber der Dermatologie an Bedeu

(Nachdruck verboten.)

Funkenſprugh.
Novellette von J. von Keyſerlingk.

Pfeilſchnell glitt die ſchlanke Pinaſſe des „Kaiſer Fried-
rich III.“ durch die Kieler Bucht. Kurz und hart ſchlugen
die Wellen an den Bug. Jn Zwiſchenräumen rief der hinten
ſtehende Steuermann ſeine Befehle durch das Sprachrohr
nach dem Maſchinenraum hinunter.

Der junge Offizier in der kleidſamen Marineuniform
mit höheren Rangabzeichen, der im Fond des bequemen
Bootes ſaß, blickte gleichgiltig auf das bewegte Bild des
Hafens, als etwas längſt Vertrautes. Die hübſche Blondine
an ſeiner Seite ſchien ängſtlich bemüht, ihr helles, duftiges
Sommerkleid nicht zu zerdrücken. Dabei kroch ſie faſt in
ihren weißen Sonnenſchirm hinein, den ſie gegen das blen-
dende Waſſer aufgeſpannt hielt. Den Beiden gegenüber ſaß
ein junges Mädchen in tiefer Trauerkleidung. Faſt puri-
taniſch einfach umſchlang das düſtere Gewand ihren ſchlanken
Körper. Der große Hut überſchattete ein Geſicht, deſſen
Linien rein, äber nicht gerade ſchön zu nennen waren. Glatt
geſcheiteltes blondes Haar lag tief über den Schläfen und
verdeckte faſt die kleinen wohlgeformten Ohren. Das und
ein friſches, geſundes Colorit ließen das Geſicht ſehr jung
erſcheinen trotz des ernſten, nachdenklichen Zuges in den
Mundwinkeln

Anna von Feldheim hielt ihre Hände läſſig im Schooße
gefaltet und ſchaute ſelbſtvergeſſen in das herrliche Bild
hinein. An ihnen vorbei glitten flinke Boote, nicht weit
hob ſich der ſchlanke weiße Bug der „Nymphe“ aus dem
Waſſer und weiter entfernt ragte die ſtolze Panzerthürmung
des „Kaiſer Friedrich III.“ empor. Vom Meere her kamen
drei Schiffe der „Brandenburgklaſſe“ langſam in den Hafen,
und von fernher leuchtete die Takelung der heimgekehrten
„Charlotte“. Anna ſchaute vor- und rückwärts in lebhaft
angeregtem Jntereſſe. Schließlich ſagte ſie:
habt „Jch bin Euch doch dankbar, daß Jhr mich hergenommen

abt.
„Das wußte ich wohl,“ lachte der Offizier. „So etwas

wie unſeren Hafen bei Sonnenſchein ſieht man nicht alle Tage.
Na und Du Du haſt ja überhaupt noch nichts geſehen.“

Ein Schatten überflog Annas frohes Geſicht.
„Der Onkel ließ mich ja nie fort,“ ſagte ſie leiſe.
„Na, und ſo ein Landleben überhaupt, Couſinchen
„Das iſt wieder ganz Walter,“ miſchte ſich die blonde

kennen gelernt habe,“ ſagte Anna.

h t gSonſt ſprach Niemand. wied war eine Abwechslung. Früher habe ich wohl manchmal

Räume des ſchönen Schiffes. J
nichts, und der begleitende Offizier fand ein ungewohntes
Vergnügen darin, ſeiner aufmerkſamen Zuhörerin Erläute-

ſehen,“ ſchlug er vor,
wertheſten.“

Frau hinein. „Der kann nicht begreifen, wie man die Zeit
weiß, daß die Schafe geſchoren werden müſſen, und die
Bruthennen ſitzen. Es hat ihn, glaube ich, Ueberwindung
gekoſtet, eine Landpomeranze zu heirathen.“

Sie ſah ihn ſchelmiſch von der Seite an, und er griff
heimlich nach ihrer Hand unter dem Sonnenſchirm.

„Mir kommt es wohl natürlich vor, da ich nichts Anderes
„Nur die Penſion in Neu-

gewünſcht, mehr von der Welt zu ſehen. Aber dann war
Mama ſo lange krank. Und als ich bei Onkel Hermann lebte,
war keine Rede von Reiſen.

„Es muß doch auf die Dauer langweilig geweſen ſein,“
platzte die junge Frau heraus. „Wir ſämmtlichen übrigen
Nichten fürchteten Onkel Hermann und den entſetzlichen
Tabaksdunſt, den er immer um ſich verbreitete. Das war
Heldenthum von Dir, Anna, bei ihm auszuhalten. Viel Ver-
kehr mit Nachbarsgütern hatte er doch auch nicht.

Das Mädchen ſah ſtill vor ſich nieder. Jhre Züge trugen
einen traurigen Ausdruck, als ſei das Licht und das fröhliche
Leben vor ihr erloſchen.

„Was blieb mir übrig? Ein Heim hatte ich nicht.
Selbſtſtändig meine Güter bewirthſchaften, war ich noch zu
jung. Jch verſtand mich ſehr gut mit Onkel Hermann.“

„Jetzt bleibſt Du aber längere Zeit bei uns, ehe Du
wieder daran denkſt, Dich auf Deiner Scholle feſtzuſetzen,“
ſagte der Offizier herzlich. „Und dann ſollſt Du gleich unſer
ſchönſtes Schiff ſehen.“

Die Pinaſſe legte am Fallreep des „Kaiſer Friedrich“ an.
Anna ſtieg gewandt über den Bootsrand mit der Sicherheit,
die turneriſche Uebung verräth. Oben wurde ſie von dem
wachthabenden Offizier empfangen, und Walter ſtellte die
Damen vor

Anna ging mit ſtaunender Bewunderung durch die
Jhrem ſcharfen Auge entging

rungen zu geben.
„Unſeren Funkentelegraphen müſſen Sie arbeiten

„das gehört jetzt zum Sehens-

Anna folgte ihm in den kleinen Raum, wo ein Mann
an dem tickenden Apparat ſtand.

„Eben ein Funkenſpruch, Herr Oberleutnant
„So heißen die Depeſchen bei uns,“ erklärte der Offizier.

„Laſſen Sie ſehen.“

tung zurücktreten, in dieſem Falle aber um ſo mehr an Wetrth verlieren,

„Jſt es nicht indiskret?“ fragte Anna zögernd.
„Wohl kaum. Vielleicht Ordre, eine Sektflaſche kalt

zu ſtellen. Wo iſt der „Spruch“ her?“
„Von der „Wörth“, Herr Oberleutnant.“

den Worten auf dem Papierſtreifen.
„Kann unmöglich kommen. Traktätchencouſine ange-

rommen. Muß Blumen beſorgen. Werde Dich wohl an-
pumpen müſſen. Pinſch.“

Der Offizier lachte.
„Dacht ich's doch. Die jungen Herren machen genügend

Gebrauch von dem Apparat, ſeit es erlaubt iſt
Anna war ſehr ſchweigſam geworden. Etwas hatte

ſte verdroſſen. Sie wußte ſelbſt keine Erklärung. Wer war
dieſer ſpöttiſche „Pinſch“? Am liebſten hätte ſie Walter ge
fragt auf dem Heimwege, als ſie wieder in der Pinaſſe ſaßen.
Aber ſie war es nie gewohnt geweſen, ihre Gedanken aus
zuſprechen, und ſchwieg daher.

„Vetter Hugo wird Dir auch noch ſeine Aufwartung
machen,“ ſagte die blonde Couſine beim Mittageſſen.

Anna ſann nach.
„Hugo? Hugo Walden?“
„Ganz richtig. Unſer beiderſeitiger Vetter. Er iſt

Kapitänleutnant geworden und geht übermorgen mit dem
Ablöſungstransport für den „Seeadler“ hinaus.“

„Auf wie lange?“ fragte Annag. Es war eine kon-
ventionelle Frage

„Auf zwei Jahre beſtimmt.“
Weiter intereſſirte Anna der Vetter Hugo nicht. Als er

ſelbſt kam und ſich mit einem mehrfarbigen Roſenſtrauß durch
die Thür ſchob, wurde ſie aufmerkſam. Sie muſterte ſein ge
bräuntes Geſicht mit dem ſpitz zulaufenden Knebelbart, wäh-
rend er ihr die Roſen überreichte, und ihr Blick glitt an ſeiner
kräftigen, muskulöſen Geſtalt herunter, als wolle ſie meſſen,
wie groß der Abſtand zwiſchen ihnen beiden ſei. Sie ragte
bis zur Stirnhöhe neben ihm auf und konnte ihm frei und
gerade in die kritiſch muſternden Augen ſehen.

„Donnerwetter! Verzeih, Anna war ſeine ur-
wüchſige Begrüßung geweſen, „ich hatte Dich noch als kleines
Mädel in der Erinnerung wie Du damals noch bei den
Herrnhutern in Penſion warſt

„yuUnd da erſtaunſt Du Dich über meine unerwartete
Größe, Vetter Hugo? Jch könnte Dir das Gleiche ſagen.
Für Dich war auch noch die rothe Tertianermütze der Jn-
begriff der männlichen Würde, als wir uns zuletzt in Groß
walde ſahen.“

Er fand es paſſend, elegiſch zu werden. Sie ſaßen in
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als in beiden Disziplinen bereits zwei Lehrer Pagel und Brieger
etzterer ſogar mit amtlichem Charakter) unterrichten, denen gegen

über Schweninger im beſten Falle nur die Rolle eines Dilettanten zu
ſpielen vermag. Daß Schweninger unter ſolchen Umſtänden in ſeinen
neuen Lehrfächern weniger Unheil ſtiften kann, erſcheint mir zweifellos.
Ob das Kultusminiſterium ſich aus dieſem Grunde zu der Verſetzung
Schweningers entſchloſſen hat, oder ob hierfür auch noch nach einem,

eilich unverbürgten, Gerücht ein Bericht der ChariteeDirektion
über Schweningers unzureichende Wahrnehmung ſeiner direktorialen
und Lehraufgaben mitbeſtimmend geweſen iſt, müſſen wir dahingeſtellt

ſein laſſen. leVon dem Koloſſalgemälde „Die Kaiſerproklamation
in Verſailles“ von Anton v. Werner läßt der Kaiſer zur Zeit
durch den Berliner Maler Grotemeier eine Kopie anfertigen, die
eine auf dem Bilde ſelbſt porträtirte fürſtliche Perſönlichkeit zum Ge
ſchenk erhalten ſoll.

Als erſter nachweisbarer Druck Gutenbergs
hat ſich ein Kalenderfragment ergeben, das vom Bibliothekar
Hr. Zedler in Wiesbaden aufgefunden worden iſt. Die Fixirung des
Datums dieſes für die Geſchichte der Buchdruckerkunſt wichtigen Frag
ments erfolgte im aſtronomiſchen RechenJnſtitut zu Berlin die noth
wendigen, auf Sonne, Mond und Planeten ſich erſtreckenden Rechnungen
für die erſten 4 Monate des Jahres 1448 führten Prof. Bauſchinger
und Dr. Stichtenoth aus.

Ein eigenartiges Grabdenkmal erhält der vor un
efähr einem halben Jahre entſchlafene Marſchendichter Hermann

Allmers auf ſeiner Ruheſtätte zu Rechtenfleth. Der alte Poet, der
Zeit ſeines Lebens ein Sonderling war, hatte den Wunſch ausgeſprochen,
ein erratiſcher Felsblock aus der Weſer möchte dermaleinſt ſein
Grab bedecken. Jetzt hat man aus dem Baſſin des neuen Fiſcherei
hafens in Geeſtemünde einen ſolchen Steinkoloß herausgehoben und auf
Verwenden der Erben von Hermann Allmers iſt derſelbe von der maß
gebenden Behörde für den beregten Zweck zur Verfügung geſtellt worden.Der Berliner Bildhauer Harro Magnuſſen, der ein Zreund des Ent
ſchlafenen war, iſt mit der Herſtellung eines Bronzereliefs des Dichters
und einer Tafel mit entſprechender Jnſchrift beſchäftigt, die an dem
Felsblock in geeigneter Weiſe angebracht werden ſollen.

Von der Zweckloſigkeit des Parſifal- Bundes
zur Verlängerung der Schutzfriſt durch ein Ausnahmegeſetz ausſchließ
lich zu Gunſten des Parſifal iſt man nach dem „Berl. Tgbl.“ in maß-
gebenden Bayreuther Kreiſen überzeugt. Man gehe dort von der An
ſicht aus, daß zur Zeit alle Bedingungen fehlen, unter denen eine
Aenderung der Geſetzgebung verwirklicht werden könnte, und daher eine
Agitation dafür zwecklos iſt.

Otto Gilde meiſter f. Jn ſeiner Vaterſtadt Bremen,
deren Oberhaupt er lange Jahre hindurch geweſen, iſt der treffliche
e meverfeher Otto Gildemeiſter im 80. Lebensjahre vorgeſtern
geſtorben.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „König Albert“ 30. Juli v. Penang

n. Oſtaſien weitergeg. „Sachſen“ 30. Juli v. Penang n. Hamburg
weitergeg. „Lahn“, v. New-York, 30. Juli 12 Mittags v. Negpel n.
Genug weitergeg. „Mainz“, v. Braſilien, 30. Juli Beachy Head paſſ.
„Bremen“, v. New-York, 31. Juli 1 Mrgs. v. Plymouth n. Bremen
weitergeg. „Wittekind“, n. d. La Plata, 30. Juli Las Palmas paſſ.
„Aachen“, n. Braſilien, 30. Juli v. Antwerpen weitergeg. „Bonn“
30. Juli v. Santos n. Bremen abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien,
30. Juli in Shanghai angek. „Chemnitz“ 30. Juli v. Baltimore n.
Bremen abgeg. „Aller“, n. New-York, 30. Juli 11 Vm. die Azoren paſſ.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 50. Juli Abds. v. Cherbourg n. NewYork weiter
geg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ n. NewYork, 30. Juli 3 Mrgs. Dover
paſſ. „Lahn“, v. New-York, 30. Juli 6 Morgens in Negpel angek.
„Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien, 30. Juli 6 Morg. Oueſſant paſſ.
„Marburg“, v. Oſtaſien, 29. Juli Nm. in Avonmouth angekommen.
„Hannover“ 30. Juli 8 Morg. in Baltimore angek. „Hohenzollern“
30. Juli 10 Vm. v. Genug via Negpel und Gibraltar n. NewYork
abgegangen.

Hamburg Amerika -Linie. „Galicia“ 30. Juli in Weſt
hartlepool angek. „Lydia“, v. Bahia n. Hamburg, 29. Juli Oueſſant
paſſ. „Sileſia“ 29. Juli Nachm. v. Foochow (Heimreiſe) abgegangen.
„Aragonia“ 30. Juli in Antwerpen angek. „Hellas“ 30. Juli von
Gothenburg n. Hamburg abgeg. „Graf Walderſee“ 30. Juli 9 Uhr
Vorm. in NewYork angek. „Sibiria“, v. Rio de Janeiro n. Hamburg,
30. Juli 6 Uhr 35 Min. Nachm. auf der Elbe angek. Victoria
Luiſe“ 31. Juli 1 Mrgs. auf der Elbe angek. „Scotia“ 30. Juli
v. Civitavecchia n. Genua abgeg. „Allemannia“, von Hamburg nach
Weſtindien, 30. Juli 11 Abds. in Antwerpen angek. „Jthaka“, von
Hamburg n. Nordbraſilien, 30. Juli 3 Nachm. v. Oporto abgegangen.
„Rhenania“, v. Weſtindien n. Hamburg, 30. Juli 6 Nachm. v. Havre
abgeg. „Aleſia“ 30. Juli 4 Nachm. v. Aden abgeg. „Calabria“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 30. Juli in Havang angek. „Suevia“, von
Oſtaſien n. Hamburg, 30. Juli 7 Nachm. Oueſſant paſſ.

Halleſches Kunſtleben.
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Es

iſt eine bekannte Thatſache, daß Reproduktionen nach guten religiöſen
und patriotiſchen Kunſtwerken vom deutſchen Publikum am meiſten ge
kauft werden ein Beweis für den geſunden Charakter des deutſchen
Volkes. Eins dieſer beliebten und durch die Reproduktion allgemein
bekannten Bilder iſt das Gemälde „Der anklopfende Chriſtus“ von
Profeſſor Karl Schönherr, welches ſeit heute bei Tauſch u. Groſſe
im Original ausgeſtellt iſt und dem Salon eine große Anzahl von
Beſucher zuführen dürfte. Neu ausgeſtellt ſind ferner 17 Aquarells
und Oelſtudien von R. Hoffmann, Chemnitz, von denen wir be
ſonders „Markirter Feind“, „Militäriſche Uebung“ und „Meraner
Bauer und Kufſſteinerin“ hervorheben wollen.

Kirchliche Anuzeigen.
Am 10. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Auguſt, predigen

u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Riedel. Vorm.
10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte für die Miſſion unter den
Juden. Montag, den 4. Auguſt, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und
Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Marien-Gemeinde: Ev.
MädchenVerein: Sonntag Abend 8 Uhr, Sophienſtr. 6. Jugend
Verein Sonntag Abend 8 Uhr; ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends 8 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer eine Treppe hoch.
Jungfrauen Verein Dienstag Abend 8 Uhr Geſangsübung, An
der Marienkirche St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kand.
Grabow. Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Wächtler. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (beide
Abtheilungen vereint) in der Kirche Oberdiak. Richter. Evangel.
Jünglings- und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: nie und
Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
immer; Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:
iak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Kand. Donath. Am Mitt-

woch, den 6. Aug., 10 Uhr Vorm. Beichte und Abendmahl Diak.Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Rietſch
mann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach
der Predigt: Beichte und Feier des heiligen Abendmahls Der
ſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmanns-
troſt Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10
Uhr: Dompr. Lie. Lang. Nach der Predigt: Vorbereitung und
Kommunion Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Sonn
tag, den 3. Auguſt, Nachm. 3 Uhr Miſſtonsnähverein Kl. Klaus-
ſtraße 12. Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag Abend
x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

M der Domgemeinde (ältere Abtbheilung):
ienstag, den 5. Auguſt, Abends von 7 bis 9 UhrDomplatz 3. Bibel- und Schriften Verein. Dienstag den

5. Auguſt, Abends 9 Uhr, Kl. Klausſtraße 12: Anſprache
des Vorſitzenden. Geſchäftliche Berathungen. herzlich
willkommen Garniſonkirche: (Militär Gemeinde): Vorm.
10x Uhr: Militär Gottesdienſt': Diviſtonspfarrer Schneider.
Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Buſch. Vorm.
10 Uhr Paſtor Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfs-
pred. Buſch. Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Sonntag
Abend 6 Uhr ladet Herr Hilfspred. Buſch die konfirmirten Töchter
in die Taufkavelle der Stephanuskirche ein. Dienstag, den 5. Aug.,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Neu-
marktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus): Jünglings-
vereine: Beide Abtheilungen Sonntag Abend 8--10 Uhr Henrietten
ſtraße 18. Mittwoch, den 30. Juli, Abends 8 bis 10 Uhr beide
a Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere Ab
theilung Sonntag Abend 7—-9 Uhr Henriettenſtraße 34.
Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vormittags 8 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe. Donnerstag, den 7. Auguſt, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 50; Derſelbe. Jungfrauenverein Sonn
tag Abend von 7 bis x10 Uhr Herderſtraße 5e. Jugendverein der
Paulusgemeinde (für junge Leute von 14—18 Jahren) Sonntag
Abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24, H. I. links. Diakoniſfen-
haus Vorm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker. Zu St. Georgen
Vorm. 8 Uhr: Vikar Ulrich. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle
Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Hellmann. Mittwoch, den 6. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Kommunion; Oberpred. Knuth. Donnerstag Abend 8 Uhr. An-
dacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Hilfsvpred Fiſcher.

c 7 T 7”7„—= Jder bedeckten Veranda, die an der Vorderſeite des Hauſes in
den Garten mündete. Walter war in den Dienſt gegangen,
und ſeine blonde Frau gab ſich die erdenklichſte Mühe, das
r zu beſchwichtigen. So waren die Beiden allein ge-

ieben.
Hugo Walden kramte einige mühſame, verblaßte Er-

innerungen an Annas Eltern und Onkel Hermann hervor.
Anna antwortete einſilbig. Sie beobachtete heimlich, wie er
ſein lebensfrohes Geſicht in düſtere Falten zwang. Es war
ein kleiner ungeahnter Humor in ihr erwacht, der eine ganz
revolutionäre Strömung in ihren ſtillen Gedanken erzeugte.
Sie beugte ſich vor und legte ihre Hand auf den Schaukelſtuhl,
den er unausgeſetzt in Bewegung hielt.

„Weißt Du, wer „Pinſch“ iſt, Hugo?“
Er hielt im Schaukeln inne und lachte.
„Wie kommſt Du darauf?“
„Pinſch“ iſt auf der „Wörth“, und ſie hielt er

ſchrocken inne. Mehr durfte ſie doch nicht verrathen.
„Natürlich iſt das ein Spitzname.“
„Und ein ſehr dummer. Wie er in Crews entſteht.

Rathe mal, wer es wohl ſein könnte
„Du,“ ſagte ſie ohne Beſinnen.
„Das mußt Du gewußt haben. Es iſt nämlich richtig.“
„Nein. Oder doch
Er wußte nicht, was er daraus machen ſollte.

Jagte ſie nachdenklich:
„Du hältſt mich gewiß für furchtbar fromm, Hugo?“
„Ha ja, Couſinchen. Sonderbare Frage übrigens. Du

biſt doch bei den Herrnhutern geweſen
Sie nickte ſehr lebhaft.
„Da habe ich mich ſehr glücklich gefühlt. Sag mal,

ich habe gewiß den Ruf großer Frömmigkeit in der Familie?
Du kannſt mir's ruhig ſagen, denn ich bin ſtolz darauf.“

„Nun denn, ja; man erzählt es ſich.“
„Weiß man auch, wie ich für Traktätchen ſchwärme?“
Er ſah ſie mit halb verſtecktem Entſetzen an.
„Du biſt wirklich amüſant, Anna. Jch habe mal was

munkeln hören h„Sieh, Hugo,“ ſprach ſie mit tiefem Ernſt und hob die
gefalteten Hände gegen ihn auf, „nun darf ich Dir auch mein
Anliegen ſagen. Du gehſt ſo weit fort. auf lange welch
ein Troſt wäre Dir

Um Gotteswillen, Anna
aus ſeinem bequemen Faullenzen. t

Nur Eins will ich Dir mitgeben, Hugo, nur Eins. s
wird Dich Manches erkennen laſſen Sie zog eine
Broſchüre gus der Taſche,

Dann

Er war aufgeſprungen

Na, in Gottes Namen,“ ſagte er reſignirt.
„Verſprich mir auch, daß Du es leſen willſt
„Ja, ia
„Jch will einmal nach Gertrud und dem Babhy ſehen

Vielleicht wirfſt Du ſchon einen Blick hinein.“
Als ſie wieder in die Veranda trat, ſtand Hugo Walden

am Fenſter, mit dem Rücken gegen die Thür. Beim Oeffnen
derſelben wandte er ſich um. Sein Geſicht war roth und
zornig. Aus der geballten Hand warf er ihr ein blaues
Papier vor die Füße.

„Da haſt Du Dein Traktätchen. Was ſoll der Unfug,
Anna? Glaubſt Du, einen Bettler vor Dir zu haben

„O, nichts,“ antwortete ſie ruhig und hob den Hundert-
markſchein ſorgfältig auf. „Aber da Du „pPinſch“ biſt.
Jch war nämlich heute Morgen auf „Kaiſer Friedrich III,“

„Jch verſtehe nicht
„Mir wurde der Funkenapparat gezeigt.

Funkenſpruch, der gerade einlief!
„Ach Anna!“ Er ſank halb in ſich zuſammengebrochen

auf einen Stuhl. 7“

Und ein

„Das haſt Du geleſen?
„Ja. Und da glaubte ich. als Deine Traktätchencouſine

das Recht zu haben, Dir unter die Arme zu greifen.“
Ein leiſer Frohſinn ſpielte um ihren Mundwinkel, als

ſie auf den großen Vetter niederſah, der ſo klein erſchien.
„Verzeih' mir, verzeih' mir,“ murmelte er völlig ve-

ſtürzt, „daß Du dieſe Dummheit, den albernen Witz erfahren
mußteſt. Aber Du wirſt es bald vergeſſen ich gehe ja
aus Deinem Leben heraus, wie ich hereingekommen bin.
Uebermorgen muß ich ſchon fort.“

Jhr Geſicht wurde ernſt.
täuſchung, eine bittere Verſtimmung bei ſeinen Worten auf-
keimen Es packte ſie ſo jäh an, daß ſie ſich nicht mehr helfen
konnte und mit der ganzen Jnnigkeit ihrer Natur ſagte:

„Das war eine kleine kindiſche Rache für die Traktät-
chen, Hugo. Vergiß ſie. Aber mich vergiß nicht wieder in
den zwei Jahren.“

Er ſprang auf und ſtand vor ihr mit einem freien, glück-
lichen Ausdruck in den Augen.

„Darf ich, Anna? Dein Bild nehme ich mit mir, als der
heilige Kobold, der Du biſt. Zwei Jahre ſind aber lang

„Jch muß auch noch gründlich meine Landwirthſchaft
lernen,“ lachte ſie erröthend. Jn zwei Jahren erwarte ich
Du in Großwalde. Du kannſt mir dann in der Fohlenzucht
helfen.“

Jhre Augen ſchloſſen einen ſtillen Pakt miteinander.
Und als ſie ſich die Hände gaben, wußten ſie, daß ſie einander
für immer gefunden hatten.

Warum fühlte ſie eine Ent

Freitag, den 8. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe-
JungfrauenVerein: Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr im Gemeinde
hauſe. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 94 Uhr Oberpred.
Knuth. Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den
7. Auguſt, Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 92 Uhr
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr

Segensandacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenz-
We Montag Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth

ereins.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes-
Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Abends 8 Uhr-
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr
Cand. minist. Donath. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Maladinsky.
Amtswoche: Derſelbe (Wittekindſtr. 42). Abends 8 Uhr. Ver-
ſammlung des Evang. Männer- und Zwang Peſtalozzi
ſtraße 4. Mittwoch, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr: BibelBeſprech
ſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 8. Auguſt,
Abends x8 Uhr: Verſammlung des Evangel. Frauen und Jung-
frauenVereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9*/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Vorm. 96 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt
Derſelbe. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer und JungfrauenVerein Sonntag Abend 8 Uhr gemein
ſchaftliche Unterhaltungsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt
für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche:
Pfarrer Jung.

Danach Beichte undDiemitz. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
hl. Abendmahl.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 3. Auguſt, Vorm. 10 Uhr (Jägerplatz 25).

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Juli 1902.
Geboren Dem Kaufmann Albert Roſenthal, Gr. Ulrichſtr. 49, S.

Adolf. Dem Kolporteur Emil Schiele, Spiegelſtr. 11, S. Otto. Dem
Maurer Karl Müller, Raffinerieſtr. 28a, S. Hermann. Dem Kaufs-
mann Alfred Apelt, Leipzigerſtr. 8, S. Wolfgang. Dem Poſtboten
Anton Löffelholz, Beeſenerſtr. 25, S. Walther. Dem Gceſchirrführer
Paul Lüttich, An der Schwemme 4, S. Max. Dem Kaufmann
Wilhelm Eichen, Dorotheenſtr. 17, T. Annelieſe. Dem Eiſendreher
Guſtav Gantz, Beeſenerſtr. 4, S. Guſtav.

Geſtorben Des Bremſers Karl Wießner S. Hellmuth, 1 Mon.,
Liebenauerſtr. 163. Des Bergarbeiters Karl Leps S. Karl, 9 Mon.,
Klinik. Des Kaufmanns Wilhelm Kohlberg Ehefrau Martha geb.
Kögel, 30 J., Klinik. Des Brauereiarbeiters Hermann Hoffmann S.
Kurt, 3 Mon., Kellnerſtr. 10. Des Maſchinenfabrikarbeiters Hermann
Edel S. Otto, 6 Mon., Schloſſerſtr. 6. Des Kaſſirers Karl Zenker
S. Johannes, 7 Mon., Steinweg 4. Des Schmiedemeiſters Ferdinand
Hupe Ehefrau Bertha geb. Schreiber, 39 J., Klinik. Der Werkmeiſter
Hermann Berger, 50 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Juli 1902.
Aufgeboten Der Jnſtallateur Wilhelm Hennicke, Forſt i. Lauſitz

und Jda Krickemeyer, Reilſtr. 129.
Geboren Dem Konditor Karl Pabſt, Geiſtſtr. 21, S. Kurt. Dem

Maſchinenfabrikarbeiter Heinrich Philipp, Eichendorffſtr. 26, T. Frieda.
Dem Arbeiter Albert Gebhardt, Wettinerplatz 14, S. Walter.

Geſtorben Des Metalldrehers Fritz Kröger S. Wilhelm, 1) M.,
Triftſtr. 23. Der Abiturient Siegfried Weber, 20 J., Diakoniſſenhaus.
Eine unbekannte weibliche Perſon, ca. 18 Jahre alt.
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Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Oberſt und Regts.-Komm. von Daſſel nebſt
Gemahlin, Baron Schröder, beide aus Hamburg. von Vorcke aus
Merſeburg. von Stein nebſt Gemahlin aus Breslau. Geh. Juſtiz-
rath Schnur aus Königsberg. Landgerichtsrath Settig aus Glogau.
Reg.- Baumeiſter Giesler aus Ludwigshafen. Dr. Genetz aus Finland
Jamoce. Dr. phi]. Mathias nebſt Gemahlin aus Erfurt. Dr. Dr. med.
Hann nebſt Gemahlin aus Bisdorf, Cunau, Baiſtow, beide aus Boſtow,
Maas II (Amerika), Fuchs nebſt Gemahlin aus Breslau. Rentiere:
Allén nebſt Gemahlin aus Philadelphia, Fiebig nebſt Tochter aus
Gneſen. Fabrikbeſ. Franck nebſt Familie aus Ludwigsburg, Dietrich
aus Merſeburg, Wuppermann aus Schlebuſch. Dir. Berger nebſt Ge
mahlin aus Leipzig, Aſch nebſt Gemahlin aus Thorn. Jng. Hohen-
emſer aus Gotha, Liebold aus Langebrück-Dresden. Kaufleute Turner,
Stoll, beide aus Magdeburg, Bernhold aus Berlin, Küppers aus
Münden i. W., Dreyfus aus Paris.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsgerichtsrath Hanſe nebſt
Gemahlin aus Genthin. Rechtsanwalt Dr. jnr. Fleiſchauer nebſt
Töchter aus Magdeburg. Dr. phil. A. Förſter aus Budapeſt.
G. Rühle aus Gunsleben. Kaufleute J. Moſer aus Aachen, Oswald
Fiſcher, Erich Gehler, beide aus Leipzig, W. Niederhoff aus Deldorf,
Erich Günther, Hans Kurtz, Arthur Baacke, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Polktik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Packets I Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete
Thee Bradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beſchäftigen in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

h Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Nehmen Sie bitte nur 5ruſſ. Knöterich (Bruſtthee). Weidemann 8
Echt zu haben bei: Helmbold Co., Schwanen Drogerie,

D. Teitzel, G. Oftwald Nachf., E. Walther Nachf.
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Wegen vorgerüdkter Jaſires seit im

Preise bedeutend er.Kinderkleider in allen Frössen Waschstoffe Hlusen und Hlusenhemden

Unterröcke Rleiderröcke Plaids andschuhe.

L Halle S.w.

Strümpfe
werden ſchnell und gut
angeſtrickt in der Struipt
ſtrickerei vonGebr. A. H. Loesch,

Gr. Ulrichſtraße 36.

Brüderſtraße 14 (Molkerei
Schafſtädt) findet Verkauf des
Kroſigker Sauerbrunnen
ſtatt.

Garantie für

—D X

Mein Verkauf

zurückgeſehzter Herren-Stoffe
für Anzüge, Paletots und BeinKleider

ndet im Monat Auguſt ſtatt und bieten ſich wieder ganz beſondere Vortheile zum meterweiſen
Bezug und

Anfertigung nach Maass!
gute Stoffe und Zuthaten, ſowie

Albert Drechsſler Nachf., Poſtſtraße 21.
Jnhaber Albert Henze.

tadelloſen Sitz.

[0656

I

ä Nendenburg, Seinneinmeten

Haupigeschüft: MalIIea- S. 2. Geschüäft:

Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbof.

v wernsyr No. 506, SS empfiehltSrabdenſßimäler
sauberster Ansführung. Solide Preise.

D Grösstes Lager am Pſatze.

ne Preussische L Cokterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe,welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens

Kienbtag, dend. Anguſt, Abende uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

i 96 Mt.haben wir abzugeben.48 Mk., 24 Mk.
(0662

Die Königlichen Lotterieeinnehmer
Burchardt. FrenKel. err mann. Lehmann.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

82) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Nypothelk en
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den eoulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken- Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäſze Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Klau k e,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Wrtiuſtroß 11 (obere e

(676

Fran Gar
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrun r aller Art, Brunnen-, Schacht- und

Malballa-Dheater.

Direltion: Riüeh. Hubert.
Heute

Große Eröffnungs

Vorſtellung.

Glänzendes
Variété Programm.

Die EFgger Rieser
Truppe, Tyroler Sänger
und Schuhplattler. Harry
Hoppkens, d. große Welten
mimiker. Seott Bros,
Original akrobatiſcher Trans
formationsAkt, gänzlich neues
Genre. Freères Kulper,
akrobat.-excentr. Jnſtrumental-
Virtuoſen. Rudo Krönhl,
japaniſcherPhantaſiteJlluſioniſt.

MIle. Mary, Metamor-
phoſe humoriſtique, feenhafte
Orig.Licht-Effekte. Louise
Dumont, Tanz-Soubrette.
Moritz Heyden, der hier
allgem. beliebte Orig.- Geſangs
Humoriſt. American
BRioscope, ſenſation. lebende
Photographien.

Preiſe der Plätze Logenplatz
1,75 Mk., I. Rang (nummerirt)
1,25 Mk., J. Rang (Mittelplatz)
100 Mk. J. Rang (unnumm.)
0,75 Mk., Saalplatz 0,60 Mk.,
II. Rang 0,30 Mk.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Preuss, Garcle.
Sonnabend, den 2. Auguſt,

Abends 8 Uhr
im Vereinslokal „Gold. Schiffehen“

Monatsverſammlung.
Tagesordnung:1. Stiſtungefeſt am 17. Auguſt in

der „Saalſchloßbrauerei“.
2. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
erſucht. Der Vorſtand.

Artillerie
Sonnabend, den 2. Auguſt,

pünktlich Abends 8 Uhr:
Monats verſammlung

im Vereinslokal, Charlotten-
ſtraße 19.

Tagesordnung
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Sommerfeſt am 10. Auguſt in

der „Saalſchloßbrauerei“.
3. Bekrän pung der Kriegergräber

i 17. Auguſt, Vormittags
Ihr.

a. Verſchiedene Vereinsangelegen
beiten.

Die von den Kameraden ge
ſammelten Cigarrenköpfchen ſind
abzuliefern

echt zahlreiches Erſcheinen der
Kameraden iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Von der Reise
zuriücl.

Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Dr. Hornemann,
Reilstrasse 1.

Ilp
Direktion: Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Ab heute,
den 1. Auguſt 1902
Der völlig neue,

große Spielplan!
Little Tolkio,

japaniſcher Equilibriſt.
Unerreicht in ſeinen Leiſtungen!

Senſation!

Ferry u. PPerry,
GrotesqueTänzerinnen.

Einzig in ihrer Art exiſtirend!
Dankmar Schiller-Truppe
Kraftprodukt. g. d. ſilb. Ringen.

Anita Graciella
mit ihrem brillanten Dreſſurakt
von Papageien und Kakadus.

4 Boros.,
Kopf und Spring Akrobaten.

Carl Iaxfeld.Salonhum. mit akt. Programm.

Anny Paulus,
KoſtümSoubrette.

Außerdem

Max Larsen'sBurlesken-Ensemble,
3 Damen, 5 Herren

mit d. beiden urkom. Burlesken:
„Ein Univerſalmittel“

und
„Die Kompagnie-Mutter“.
NB. Beide Einakter werden

allabendlich gegeben
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Verreise.
Mein Sohn Dr. Seeligmüller,
Gr. Steinstr. 34, vertritt mich.Prof. Dr. Seeligmüller.

Bin bis Anfang September

verreist.

Bis Ende August
Verreist.

Dr. M. Graefe,
Frauenarrt.

Von der Reise
2 u r ü c L.

Dr. Ulrichs, er.Speoeialra für Ohren Wer
und Halskranke. [668

Von der Reise
zurück.

Dr. A. Fischer,
Martinsberg

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,

I

Dr. Risel, Geh. Ied. Rath

Pr. B. V.
Sonnabend, den 9. Auguſt d. Js. 2

T Sommer- Fest Jin der „Saalschlossbrauerei“.
Beginn des Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal

von 2 Uhr an. Eingeladen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder und deren Familienangehörigen. Gäſte dürfen nicht
eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte geſtattet.Pit nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten de

„Saalſchloßbrauerei“ wird verſchloſſen gehalten, ſodaß der Eintritt in da
Feſtlokal nur von der Seebener, früher Trothaerſtraße aus erfolgen kann

0642) Der Vorſtand.Wiederbeginn des Unterrichts
Montag, den 4. August

Hedwig Wiese, gen enrenGesanglehrerin
Gewerbe-Fkademie

f. Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Baumeister.

6 akad. Kurse“
11. Technikum (mittlere

Fachschule) f. Maschinen- u,
Elektro-Techniker,. 4 Kurze.Die ſmdurthſhaftige winterſhule zu Arteri

beginnt ihren 7. Kurſus am
Dienstag, den 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

Unterricht in zwei Klaſſen durch acht Lehrer. Schulgeld im
1. Winter 60 Mk., im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Lehrinventar

Ruhige Stadt in landw. Umgebung. (064e
Penſionsnachweis, Lehrplan und Anmeldung

Direktor Herbst.

Noiytechnisches Institut,

Friedberg ansraukfurt a. m.

u Kommissar.,Erogramw- bote frei.

bei dem

Königliches Soolbad Dürrenberg a. S,
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebäder und andere
medizinische Bäder. Fluss-, Schwimm- und Wellen-Bäder. Gracdir-
werke von 1821 m Länge. Inhalirhalle. Prosp. Kkostenl. durch das

9525)] Königliche Salzamt.

AvidS

Miehſoft

Seffoxol an
pr Pf. M 1,60, 180, 200 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 45,50, 60 Pfo
ist das feinste fabrixet der ſezeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR.DAi0 SöffſE, HAllE A.S. FR.DaviD SöptE, RAuiE A.

e Mähmasehinernr N ſind die beſten u. geeignetſten für Kunſt-Stickerei.

Ilalle a. Otto CGiveke Iachl., oeea Lenuf,

Gr. Steinſtr. 83, Reparat.- Werkſtatt.Lager in Nadeln, Oel c.

V Ratenzah lungen W

Gegründet
1823.

n.

7

ewpfiehlt

7. A. Reuter
Ualle. 61l Gr. Ulrichstrasse 61 Halle.

nahe am Narkt
in

n

Auswahl.Services.
Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 357 der Halleſchen Zeitung 2. Auguſt 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.

Halle a. S., 1. Auguſt.
Defraudation. Vom Polizeibureau wird der 47 Jahre alte

Prokuriſt Guſtav Picht als vermißt gemeldet. Dasſelbe Bureau
ſpricht die Vermuthung aus, daß dem genannten Herrn ein Unglücksfall
zugeſtoßen ſei. Picht iſt in dem Geſchäft des Herrn Kaufmann Oskar

Herrmann, Leipzigerſtraße, angeſtellt und ſeit vergangenem Montag
weder im Bureau noch in ſeiner Meckelſtraße Nr. 25 gelegenen Wohnung

angetroffen worden. Von betheiligter Seite wird uns mitgetheilt, daß
Picht am Montag früh verſchwunden iſt, zu einer Zeit, da gerade Herr

Herrmann verreiſt war. Seiner Familie hat Picht geſagt, er reiſe in
Geſchäften nach Roßleben, während er ſich in ſeinem Bureau einen Tag
Urlaub genommen hat mit der Motivirung, daß Picht ſeinen Sohn
nach Magdeburg zum Militär bringen müſſe. Aus Leipzig ſoll der
Prokuriſt an einen hieſigen Sattlermeiſter einen Brief geſchrieben haben,

in welchem er Abſchied nimmt. Allerlei Gerüchte ſind in der
Stadt über das plötzliche und räthſelhafte Verſchwinden des Prokuriſten,

der großes Vertrauen bei ſeiner Firma genoß, laut geworden. Die
eigenen Familienangehörigen haben auf dem Polizeibureau an
gegeben, daß ſich Picht in letzter Zeit in Geldverlegenheiten
befunden habe. Jn Kaufmannskreiſen wird vielfach angenommen,
daß ſich der Vermißte Unterſchlagungen in Höhe von ungefähr 51 000 Mk.
hat zu Schulden kommen laſſen. Selbſtverſtändlich iſt ein ſolches Ge
rücht vorläufig noch mit großer Vorſicht aufzunehmen. Jedenfalls
werden die angeſtellten Erörterungen und Unterſuchungen die Sache
aufklären. So viel uns bekannt, iſt bei der Staatsanwaltſchaft noch
keine bezügliche Anzeige eingegangen.

Akademiſche Turnerſchaft „Saxo-Thuringia“. An den beiden
vergangenen Tagen feierte die hieſige akademiſche Turnerſchaft „Saxo
Thuringia“ ihr 27jähriges Stiftung sfeſt. Wie wir ſchon darauf
hingewieſen hatten, war das Programm äußerſt vortheilhaft aufgeſtellt,
ſodaß die beiden feſtlichen Tage in recht feierlicher und zugleich fröh-
licher Weiſe verliefen. Zahlreiche alte Herren waren aus Nah und
Fern erſchienen. Mit dem Stiftungsfeſt verbunden war die Ein
weihung des von der Alten Herrenſchaft angekauften
eigenen Hauſes Laurentiusſtraße Nr. 12. Am letzten Mittwoch
Abend wurde dieſes Haus von dem alten Herrn Dr. phil. Franke
im Namen der Alten Herrenſchaſt übergeben. Nachdem Herr cand. jur.
Neubert dieſer mit herzlichen Worten den Dank der Turnerſchaft
ausgedrückt hatte, wurde der erſte Kommers in dem eigenen Heim der
Verbindung in freudigſter Stimmung abgehalten. Anläßlich dieſer
Feier waren der Turnerſchaft verſchiedene werthvolle Geſchenke über-
reicht worden, ſo eine künſtleriſch ausgeführte Bowle von dem Be
ſitzer der „Tulpe“, Herrn Höndorf, und anläßlich des vor zwei
Jahren begangenen 25jährigen Jubelfeſtes ein ſilberner Kranz von
Herrn Paſtor Ketz er aus Straach, Kreis Wittenberg. Den Höhe-
punkt der feſtlichen Veranſtaltungen bildete ein geſtern Abend im
„Pfälzer Schießgraben“ veranſtalteter Kommers, an dem ſich nicht
nur die alten Herren und Kommilitonen, ſondern auch eine große An
zahl von Damen betheiligten. Jn ſchneidiger Weiſe führte Herr cond.
jur. Neubert das Präſidium. Nach alter Sitte wurde der Kommers mit
einem Salamander auf den Kaiſer eingeleitet. Die zahlreichen Reden,
ernſten und humoriſtiſchen Jnhalts, die cantus, welche unter
allgemeiner Betheiligung ſtiegen, hoben die Stimmung und gaben dem
Kommers in ſeinem erſten Theile ein feierliches, ſpäter ein urfideles
Gepräge. Für heute Nachmittag iſt ein Ausflug mit Damen nach dem
„Waldkater“ geplant.

Bezirksfeſt. Am 16. und 17. Auguſt hält der Bezirk
Halle des Deutſchen Radfahrer-Bundes in Witten-
berg ſein Bezirksfeſt ab, das am Sonnabend, den 16. Auguſt, durch
einen Kommers eröffnet wird. Am Sonntag von 10 Uhr ab iſt Früh-
ſchoppen Konzert im „Geſellſchaftshauſe“, danach wird um 1 Uhr das
gemeinſchaftliche Mittageſſen eingenommen. Um 3 Uhr Nachmittags
wird der Preis-Korſo in drei Abtheilungen gefahren werden, für
welche je drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind in der Abtheilung für
Bundesvereine des Bezirks iſt der erſte Preis vom Bezirk Halle ge-
ſtiftet; die beiden anderen Abtheilungen umfaſſen Bundesvereine und
Nichtbundesvereine. Die Nennungen ſind bis Mittwoch, den 13. Aug.,
an den BezirksFahrwart, Malermeiſter Möri tz in Bitterfeld, zu richten.
Abends 8 Uhr werden bei einem Saalfeſt im „Schweizerhauſe“ die Preiſe
vertheilt. Zu dem Bezirksfeſte wird nach Wittenberg eine Wander-
fahrt von Halle aus veranſtaltet; die Vereine und Einzelfahrer
von Delitzfch, Düben, Klein-Wittenberg, Wittenberg und Schmiedeberg
treffen pünktlich 8 Uhr in Bitterfeld in Dörings Konzerthaus zur ge
meinſchaftlichen Weiterfahrt ein. Jeder Theilnehmer, welcher pünktlich
an den feſtgeſetzten Stationen erſcheint und ohne Fahrtunterbrechung
geſchloſſen mit der Bezirkstour in der alten Lutherſtadt Wittenberg
eintrifft, erhält einen vom Bezirk geſtifteten Erinnerungsbecher
ausgehändigt. Am Sonntag, den 3. Auguſt, findet auf der Strecke
Halle Zörbig Bitterfeld Wittenberg Klein Wittenberg Zerbſt und
zurück eine 6 und 12Stundentour ſtatt.

Königsſchießen. Der Halleſche Schützenbund veranſtaltet ſein
diesjähriges Königsſchießen am kommenden Sonntag, Montag und
Dienstag. Von Montag Nachmittag ab erfolgt ein Schießen nach
allen Scheiben, am Montag früh der Auszug der Schützen zum Königs
ſchießen auf dem „Birkhahn“, danach iſt dort geſelliges Beiſammenſein
am Dienstag werden das Königsmahl und ein Ball abgehalten. Hierbei
ſollen die erſten Preiſe vertheilt werden.

Waſſerparthie. Der Evang. Jünglings-Verein der Neumarkt-
Gemeinde veranſtaltet für beide Abtheilungen am kommenden Mittwoch,
Abend 8 Uhr eine Waſſerparthie von der Köker'ſchen Badeanſtalt aus.
Die Muſik wird von der Kapelle des Evang. Arbeiter-Vereins geſtellt.

Einen Beſuch des Zoologiſchen Gartens zu bedeutend er-
mäßigten Eintrittspreiſen (Exwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.)
beabſichtigt der Evangeliſche Arbeiterverein von Halle am koinmenden
Sonntag.

Aus AltHalſe. Jn den letzten Jahren hat ſich unſere Saale
ſtadt durch Neuanlegung von Straßen und Plätzen, durch große und
kleinere Neubauten, welche den verſchiedenſten Zwecken dienen, bedeutend
vergrößert und weſentlich verſchönt. Es dürfte daher von Intereſſe
ſein, wenn wir einen Rückblick auf die Größe unſerer Heimathſtadt in
vergangenen Jahrhunderten bis zur Reformation zurückwerfen. Jm
ſechzehnten Jahrhundert hat Halle nur vier Pfarrkirchen gehabt,
nämlich die St. Gertrudenkirche (die jetzige Marktkirche), Unſer lieben
Frauenkirche (ſtand ehemals zwiſchen den Hausmannsthürmen und
dem Rothen Thurm), die St. Ulrichspfarrkirche, (nahe am
Ulrichsthor zwiſchen Große und Kleine Ulrichsſtraße) und die
St. Moritz Pfarrkirche. Nach den Kirchen wurde die
Stadt nicht nur in vier Kirchſpiele, ſondern auch in
vier Viertel eingetheilt. Kardinal Albert ließ 1529 die
alte Marien oder L. Frauen Kirche abbrechen undmit der Gertrudenkirche vereinigen, im Jahre 1531 wurde die Ulrichs
kirche abgebrochen und dieſe Pfarre in das Serviten oder Neue Brüder
Kloſter in der Galgſtraße (Leipzigerſtraße) verlegt. So blieben nur
drei Kirchſpiele, jedoch die vier Vierteleintheilung beſtand weiter. Die
Viertel waren das Marien, das Ulrichs-, das Nicolaus und das
Moritzviertel. Schoßbare Bürgerhäuſer gab es im Marienviertel 141,
im Ulrichsviertel 240, im Nicolausviertel 263 und im Moritzviertel
270, zuſammen 914. Nach der gedruckten Bürgerrolle vom Jahre 1660
ſollen indeſſen 981 ſolcher Häuſer vorhanden geweſen ſein. Die Stadt
hatte damals folgende Straßen Stein, Brüder (in alter Zeit Prüſel),
Gr. und Kl. Ulrichs-, Gr. und Kl. Klaus, Galg, Märker, Ranniſche
lin alter Zeit Radewelliſche-), Schmeer-, Zappen und Spiel

ſtraße Gaſſen Fleiſcher, Barfüßer, Dachritz-, Liebgens, Schloß-,
Mühl-, Taube- oder Tobe-, Kuh- und Rittergaſſe ferner Klein
ſchmieden, Schlamm, Torant, die Gaſſe hinterm Rathhaus, die Gaſſen
am Sandberg, den großen und den kleinen Berlin, den Sack, den Hanf
ſack (ehemals die Fitzenburg), die hohen Krähme, die Bruns oder
BraunsWarte, die Neuſtadt, die Neunhäuſer, die Gaſſe an der Brüder
und Steinſtraße (die kleine Steinſtraße genannt), die Cantzlei- oder
Reſidenzgaſſe, die hohen Stege, den Graſeweg Berge den Gerichts
berg auf dem Markte (vor dem ehemaligen Waagegebäude), Sandberg,
Schulberg (den ehemaligen Barfüßer-Kirchhof), Kaulen, Schloß, Sper
lings, Redden, Peters und Martinsberg an und bei der Stadt Höfe:
den Lieben Frauen Kirchhof, Ulrichs Kirchhof, Moritz Kirchhof,
Bauhof, Bechershof, Schülershof und Kuttelhof Plane: den Kaiſer
oder Katzenplan, Freudenplan, Fiſcherplan, Töpferplan für dem Galg-
thore und den Holzplan für dem Clausthore Plätze: Domplatz,
Paradeplatz, kleiner Berlin und der große Berlin an der Judenſchule
(auch auf dem Brande genannt); Märkte: der alte Markt, der große
Markt (welcher in den Fleiſch, Fiſch, Bauer, Holz, Kraut, Sau,
Topf, Obſt und KränzeMarkezeingetheilt wurde), der Trödel und derHallmarkt oder Platz in der Ha wo Fleiſch, Brot und Obſt verkauft

wurden. Jnnerhalb der die Stadt umgrenzenden Mauer befanden
ſich die Moritzburg, die Reſidenz, die Moritzkirche, die BrunsWarte,
der große Berlin, die Galgſtraße, der Sandberg, das Viertet weſtlich
der alten Promenade, der Paradeplatz. Hinter der Stadtmauer war
noch eine hohe Mauer und zwiſchen den beiden die Wallgräben, die
unter Waſſer geſetzt werden konnten. Halle war damals noch befeſtigt
und hat manche Belagerung, ſo namentlich von den Schweden und den
Kaiſerlichen, aushalten müſſen. Auf der Moritzburg reſidirte der Kardinal.
Es ſei noch erwähnt, daß der Roland ſeinen Platz öfter gewechſelt hat,
er ſtand in alten Zeiten auf dem Gerichtsberg nördlich des Rathhauſes.

Der Organiſt der St. Ulrichskirche, ew. Lehrer W. Fiſcher,
welcher dies Amt ſeit dem Monat Auguſt des Jahres 1880 verſehen
hat, will es geſchwächter Geſundheit halber mit Ablauf dieſes Viertel
jahrs niederlegen. Der Gemeindekirchenrath hat unter dankbarer
Anerkennung der treuen Amtsverwaltung des verdienten Organiſten
dieſe Abmeldung angenommen und wird darauf Bedacht nehmen, daß
zum 1. Oktober ein geeigneter Nachfolger berufen wird.

Das Presbyterium der Kgl. Schloß und Domkirche ver
ſendet an die Mitglieder der Gemeinde ein Ausſchreiben über die
kirchliche Umlage, die, wie in den Jahren zuvor, 10 Proz. von hundert
der Staatseinkommenſteuer beträgt. Bekanntlich gehört die Dom-
gemeinde nicht zum Halleſchen evangeliſchen Parochialverband, ſie erhebt
ihre Kirchenſteuer für ſich.

Die Beſucherzahl des Zoologiſchen Gartens für den Monat
Juli beträgt insgeſammt 42 290 Perſonen. Davon wurden 31 265
Erwachſene und 11 025 Kinder gezählt.

Die Fahrageld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen im:

Juli 1900 Mk. 31 488, v1901 30 672,90mehr im Juli 1902: Mk. 816,00
vom 1. Januar bis 31. Juli 1902 Mk. 183 188,40

u r I r 1901 r 188 493,30weniger in den 7 Monaten 1902: Mk. 5304,90
Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle

betrugen:
vom 1. vis 31. Juli 1902 Mk. 55 471,37

1. r 31. 1901 7 9 52 096,21
mehr im Juli 1902 Mk. 1375,16

vom 1. Januar bis 31. Juli 1902 Mk. 316 515,26
31. 1901 „333 642,47

weniger in den 7 Monaten 1902: Mk. 17 127,21

Apollotheater. Mit heute beginnt im Apollotheater ein neuer
Spielplan, der ſich durch hervorragende Kräfte und Vielſeitigkeit des
Gebotenen auszeichnet. Jn erſter Linie dürfte Max Larſen's Burlesken
Enſemble mit den beiden urkomiſchen Poſſen „Ein Univerſalmittel“ und
„Die Kompagnie-Mutter“ große Anziehungskraft ausüben. Little
Tokio, Mlle. Graciella, Ferry und Perry bringen außer hervor-
ragender Arbeit Neuheiten in ihren Leiſtungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 31. Juli. (zZwei Amazonen,), ſo berichtet das

„Hettſt. Wochenbl.“ humoriſtiſch, leiſteten ſich hier geſtern einen erbitterten

Zweikampf, angeblich um einen Kohlrabi, den die eine aus dem elter
lichen Hauſe mitnehmen wollte, was die im Hauſe wohnende Schweſter
nicht duldete. Eine Einigung zwiſchen Beiden war nicht zu erzielen,
ſo entſchied denn ein Duell, wer den Kohlrabi beſitzen ſollte. Mit
welcher Force der Kampf von den ſtreitbaren Damen geführt wurde,
bewieſen die ſichtbaren Verletzungen der einen, die den Kürzeren ge
zogen hat und nun den Arm in der Schlinge tragen muß. Der
Waffengang war bezüglich der Wahl der Waffen unbeſchränkt und das
Schlachtfeld, die Küche, bot reichliche Abwechslung darin.

Schkeuditz, 30. Juli. (Antwort des Kaiſers.)
Nicht ohne Jntereſſe dürfte es ſein, zu erfahren, daß Herr Privat-
gelehrter Haeußler aus Leipzig ſ. Zt. den Zeichnungsentwurf
unſerer Yorktafel (welche Herr Bildhauer Schumann angefertigt
hatte und nach welchem dieſelbe ganz genau zur Ausführung ge-
langt iſt) mit erklärenden Zeitungsberichten an Kaiſer Wilhelm
zur Kenntnißnahme nach Berlin geſchictt hatte, worauf nunmehr
folgendes Antwortſchreiben des Kaiſers an Herrn Haeußler erfolgt
iſt: Dresden, 22. Juli 1902. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben die Meldung von der Errichtung einer Gedenktafel
für den General Grafen York von Wartenburg im Rathskeller
in Schkeuditz entgegen zu nehmen geruht und befohlen, daß Euer
Hochwohlgeboren bei Rückgabe der überreichten Zeichnungen und
Zeitungen der Allerhöchſte Dank für die Mebdung ausgeſprochen
werde. Eryaltenem Auftrage gemäß beehre ich mich dieſem Aller
höchſten Befehle hierdurch zu entſprechen. Der Königlich Preußiſche
Geſandte Graf von Dönhoff.

Bitterfeld, 30. Juli. (Blutlau s.) Wie das „vitterf.
Kreisbl.“ meldet, tritt in einigen Gärten unſerer Stadt an Apfel-
bäumen die Blutlaus, eine Blattlaus mit ziemlich kurzen, ſechsgliedrigen
Fühlern und Saftröhrchen, auf. Die Thierchen bedecken ſich mit weiß-
wolligem Flaum, der aus feingeſponnenen Wachsfäden beſteht und durch
ſeine Fettigkeit jede Benetzung mit Flüſſigkeiten hindert. Die Blutlaus
iſt beſonders den feinen Apfelſorten ſehr gefährlich und hat ſchon oft
großen Schaden angerichtet. Nachdrückliches, oft wiederholtes Abbürſten
mit ſteifen, in Kalkmilch getauchten Bürſten iſt das einzige Mittel,
was radikal hilft.

Wittenberg, 31. Juli (Auskunft der Land-
wirthſchaftskammer.) Verſchiedene Viehbeſitzer hier und
wohl auch anderwärts haben ihr Vieh bei der „Vaterländiſchen
Viehverſicherungs Geſellſchaft zu Waren i. M.“ verſichert. Unter
andern iſt Herr F. Schildhauer ſeit Mitte Januar verſichert und
iſt er gegen die Geſellſchaft mißtrauiſch geworden, als ſie von ihm
nach ſechsmonatlicher Verſicherung ſchon eine Nachſchußprämie ein
forderte. Er hat nun für ſich und für den GartenbauVerein
Hie Landwirthſchaftskammer in Halle um ihr Gutachten gebeten
und dieſe hat ihm und dem von ihm vertretenen Verein ſehr aus
führlich mitgetheilt, daß die fragliche Verſicherungsgeſellſchaft gar
nicht in Preußen zum Geſchäftsbetrieb zugelaſſen iſt und daß ſolche
unzugelaſſenen oder verbotenen Geſellſchaften als ſolche gar keine
Rechte weder gegen ihre Mitglieder noch gegen andere in Preußen
haben. Die Kammer belehrt den Frager, wie das „Wittenb.
Tgbl.“ weiter ausführt, daß außerdem die geforderte Nachſchuß-
prämie eine unberechtigte Forderung iſt, weil die Verſicherung
ja erſt ein halbes Jahr beſteht, ein eventueller Nachſchuß aber nur
nach dem Jahresſchluß feſtgeſtellt werden kann. Und ſie giebt end

lich den Rath, aus der Geſellſchaft auszuſcheiden und die gezahlte
Prämie zurück zu verlangen, weil die Verſicherung unter nicht zu
treffender Vorausſetzung abgeſchloſſen und bezahlt worden iſt.

Wittenberg, 31. Juli. (Geiſtesgeſtört.) Aufgegriffenund in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde am Dienslag

Abend nach 10 Uhr eine offenbar geiſtesgeſtörte ältere Frau, welche in
den Anlagen am Paul GerhardtStift mit einem großen Blumenſtrauß
die ihr begegnenden Herren als ihren Bräutigam begrüßte. Es iſt
dies übrigens dieſelbe, welche vor einiger Zeit, ebenfalls mit einem
übergroßen Strauß Feldblumen in den Händen, hier alle Welt zu ihrer
demnächſt mit Herrn Breitzmann ſtattfindenden Verlobung einlud.

Wittenberg, 31. Juli. (Streik der Erdarbeiterin
Seegrehna.) Der Dammbau bei Seegrehna, welcher den Unter
nehmern Gebr. Stern aus r zur Ausführung übertragen
iſt, hat wegen Arbeitermangel eine unliebſame Unterbrechung erfahren.
Ein Schachtmeiſter der Unternehmer hatte im Regierungsbezirk Oppeln
50 Erdarbeiter für einen Tagelohn von je 3,50 Mk. engagirt, die, am
Sonntag hier angekommen, erfahren mußten, daß ſie nur 2,20 Mk. bis
2,30 Mk. erhalten ſollten und für die auch kein Unterkommen geſchaffen
war. Sie haben deshalb geſtern die Arbeit niedergelegt und ſuchen nun
anderweit ſolche. Ein Theil von ihnen iſt auch in die Heimath zurück
gekehrt. (Wittenb. Tgbl.)

Weißenfels, 31. Juli. (Aufgefundene Leiche.) Die
Leiche des am Sonntag beim Baden in der Saale ertrunkenen Volks
ſchülers Schmidt iſt heute Nachmittag unweit der Unfallſtelle in der
Nähe der Militärſchwimmanſtalt gefunden worden.

Naumburg, 31. Juli. (Apothekenkonzeſſion.) DerOberpräſident der Provinz Weſtfalen hat dem Apotheker Annoto hier
die Konzeſſion zur Errichtung einer Apotheke in Bochum verliehen und
dieſer hat auf die ihm ertheilte Konzeſſion in Magdeburg verzichtet.
Die bisher von A. hier betriebene Neue Apotheke bleibt auch ferner
n ſie wird vom Staate einem anderen Bewerber verliehen
werden.

O. Eisleben, 31. Juli. (Feſt nahme. Desinfektion.)
Der Strafgefangene Hermann Kahn, welcher vor mehreren Wochen aus
dem Gerichtsgefängniß hierſelbſt entwichen war, wurde jetzt in
Linz a. Donau feſtgenommen. Durch Mannſchaften der Sanitäts
kolonne werden die Wohnungen, in denen Typhusſterbefälle vorgekommen
ſind, von jetzt ab unter Anleitung und Beaufſichtigung des Herrn Dr.
med. Beßler desinfizirt.

O. Eisleben, 31. Juli. (Beſichtigung.) Heute weilten ein
Kommiſſar und ein ärztlicher Vertreter der Kgl. Regierung zu Merſe
burg in unſerer Stadt, um den durch dieſelbe führenden Mühlgraben
einer näheren Beſichtigung zu unterziehen. Unſere Stadt bedarf einer
ordentlichen Kanaliſation, was ſchon aus Geſundheitsrückſichten dringend
für nothwendig erachtet wurde und auch die Stadtverordneten-Sitzung
ſchon beſchäftigte. Der Mühlgraben, welcher direkt durch die Stadt
führt und in welchen aller Unrath und Schmutz geworfen wird, ver
breitet mitunter einen gräßlichen Geruch. Gleichzeitig dient er allem
Ungeziefer, hauptſächlich den Ratten, als Schlupfwinkel.

Martinßrieth (bei Wallhauſen), 30. Juli. (Ver
vrechen?) Seit vorigem Sonntag Abend wwurde die 17jährige
Minna Kothe, ſoelche hier bei dem Landwirth O. Tauſendſchön im
Dienſte ſtand, vermißt. Sie hatte an dieſem Abende bis 12 Uhr
einem Tanzvergnügen beigewohnt, und Tar nicht wieder zu Hauſe
eingetroffen. Geſtern nun wurden in unmittelbarer Nähe der
Helme ihre Schuhe und Schürze gefunden, was zu der Annahme
berechtigte, ſie habe ihren Tod in der Helme gefunden. Heute
wurde die Leiche in der Helme gefunden, und zwar an der tiefſten
Stelle derſelben. Die Kleider waren in der Nähe der Bruſt auf-
geriſſen. Jn unmittelbarer Nähe der Leichen-Fundſtelle war ein
Tummelplatz in einem Weizenacker. Die Zeichen geben den Ver-
dacht, daß das Mädchen vergewaltigt und dann nach einem Kampfe
wider ihren Willen in die Helme geworfen wurde. Eine Perſon
iſt auch ſchon im Verhör getdeſen, die Unterſuchung dieſer Sache iſt
im vollen Gange.

Thale, 31. Jut. (Zur angeblichen Schlietzung der
Georg shöhe) veröffentlicht der Schriftführer des Harzklubs, Herr
H. C. Huch in der „Quedlinb. Ztg.“ einen Artikel, in welchem er dafür
eintritt, daß die beiden alten Fußwege nach der Georgshöhe erhalten
bleiben mögen. Er ſagt darin u. A. Das Bequeme eines Fahrweges
gegenüber anderen, wenn auch zum Theil verfallenen Fußwegen mag
für den großen Schwarm der anſpruchsvollen Touriſten maßgebend für
ſeine Benutzung ſein, es darf aber keinesfalls ausſchlaggebend für den Harz-
klub ſein, wo es ſich um Einziehung ſolcher Wege handelt. Gelingt
es dem Harzklub nicht, von den zuſtändigen Beſitzern die Erlaubniß zur
nothdürftigen Beſſerung ſolcher Wege zu erhalten, ſo mach er getroſt
warten, bis ein ſpäterer Beſitzer die Genehmigung ertheilt, und bis zu
dieſem Zeitpunkt müſſen wir uns mit dem ſchlechten Wege ſo gut es
geht abfinden, aber ſolche zur Zeit in ſchlechtem Zuſtande befindlichen
Wege vielleicht jagdlichen Jntereſſen zu opfern oder gar, was noch
ſchlimmer iſt, für ihre Einziehung mit die Hand zu bieten, halte ich
als Harzklübler für verfehlt und die wahren Jntereſſen und Aufgaben
des Vereins ſchädigend.

S Wernigerode, 31. Juli. (Jurücknahme einer ſchweren
Beleidigung.) Jn „Wernigeröd. Ztg. und Jntelligenzbl.“ findet
ſich folgendes Jnſerat:

Die gegen Frau Meyer ausgeſtoßene Beleidigung, daß
ſie noch denſelben F. Hut W trage, wie voriges
Jahr, nehme ich hierdurch reuevoll zurück.

Frau H.Das iſt ſehr edel von der Frau H. Welches Unheil entſtanden
wäre, wenn ſie dieſe ſchwere, ſehr ſchwere Beleidigung nicht zurück-
genommen hätte, iſt gar nicht auszudenken.

Aken, 31. Juli. (Brand.) Jn der verwichenen Nacht ſind
in der Kantorſtraße zwei Wohnhäuſer mit den dazugehörigen
Stallungen niedergebrannt. Das Feuer muß ziemlich ſpät von den Haus
bewohnern bemerkt ſein, denn verſchiedene retteten ſich und die noth
wendigſte Habe erſt, als der Dachſtuhl ſchon in hellen Flammen ſtand.

Cöthen 30. Juli. (Vom techniſchen höheren
Jnſtitut.) Einen ſchwerwiegenden Beſchluß faßte in der heutigen
Sitzung die ſtädtiſcherſeits zur Prüfung der Akademie- Angelegenheiten
eingeſetzte Kommiſſion. Nach eingehender Berathung wurde beſchloſſen,
dem Gemeinderath zu empfehlen den Vorſchlag des Direktors
Dr. Holzapfel anzunehmen und in Unterhandlungen betreffs
Uebernahme des Jnſtituts auf die Stadt einzutreten.
Sie muß die Anſtalt entweder in eigene Regie übernehmen oder aber-
mals verpachten. Jn der Diplom-Fälſchungsangelegenheit, die ſo viel
Staub auſgewirbelt hat, vollzieht ſich allgemach ein Umſchwung in der
Anſchauung faſt aller Kreiſe der Bürgerſchaft. Soviel bisher darüber
bekannt geworden, ſoll es ſich um durchaus harmloſe Vorkommniſſe
handeln, zu denen der Direktor voll berechtigt war. Mag auch in der
Leitung und Einrichtung des Jnſtituts nicht Alles ſo ſein, wie es ſein
ſollte, ſo herrſcht doch allgemein die Anſicht vor, daß eine unehrenhafte
Handlung ſeitens des Direktors ausgeſchloſſen iſt.

Aus Reuß ä. L., 31. Juli. (Neue Bahnen Roda-
Vriptis und Krölpa-Zeulenroda-Greiz.) möſtlichen Thüringen wie im angrenzenden Theil von Sachſen findet
zur Zeit eine umfangreiche Denkſchrift Beachtung, die von den
Gemeindebehörden der Stadt Zeulenroda ausgeht und den dortigen
Oberbürgermeiſter Lemcke zum Verfaſſer hat. Sie bezweckt die
Erzielung eine günſtigeren Bahnhofsblage für dieſe induſtriell
beſonders hervorragende zweite Skadt unſeres Fürſtenthums, greift
aber dann in intereſſanten und durch eine Karte erläuterten Aus
führungen weiter hinaus und deutet an, auf welchem Wege es der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung möglich iſt, das induſtriell hoch
entwickelte Fürſtenthum Reuß ä. L. mit den preußiſchen Eiſen
bahnen in Verbindung zu ſetzen. Die betreffende Bahnſtrecke, und
zwar von Roda nach Triptis und von Krölpa über Zeulenroda nach
Greiz würde nur wenige Stunden Länge haben. Auf andere Weiſe
nach Greiz zu gelangen, iſt nicht möglich, da diejenigen Linien, auf
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denen eine Eiſenbahnverbindung überhaupt möglich iſt, bereits m
Linien der ſächſiſchen Staatsbahn beſetzt ſind.

W. Pößneck, 31. Juli. (Stiftung.) Zur Verpflegung oe
dürftiger Kranken haben die Familien Conta und Wittſtock auf Wunſch
ihrer verſtorbenen Mutter, der Frau Kommerzienrath Ferdinande
Eonta, unter dem Namen „Ferdinande Conta-Stiftung“ dem hieſigen
Frauenverein ein Kapital von 15 000 Mk. überwieſen.

W. Eiſenach, 31. Juli. (Ueberfahren.) Geſtern Nachmittag
zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde auf dem hieſigen Marktplatze das
3 jährige Töchterchen des Arbeiters Johann Bock von hier von einem
Hotelomnibus das Kind war direkt in den Wagen hinein

elaufen ſo unglücklich überfahren, daß es ſchwere Verletzungen am
eibe ſowie am rechten Beine erlitt.

Paulinzella, 31. Juli. (Eine weiße Schwalbe iſt hier
einem Neſte entſchlüpft und treibt ihr Spiel mit ihren dunkelblauen
Geſchwiſtern über dem neuangelegten Kloſterteiche der Gebrüder
Menger. Das niedliche Thierchen läßt ſich ſehr genau beobachten die
rothen Aeuglein blicken munter in die Welt es hat rothe Füßchen
und ein ſchneeweißes Gefieder.

Finſterbergen (b. Friedrichsroda), 31. Juli. (Feuer.) Jn
dem von Sommerfriſchlern vielbeſuchten Thüringerwalddörſchen Finſter
bergen bei Friedrichsroda entſtand heute früh 26 Uhr in einem Drogen
geſchäfte Feuer. Es griff ſehr raſch um ſich, ſo daß zwei Häuſer voll
ſtändig und eins theilweiſe verbrannten.

Leipzig, 31. Juli. (Rathhaus-Flora.) Unſer
altes Rathhaus ſieht zur Zeit auf die ſtattliche Zahl von 345 Jahren
zurück, ſeitdem ſein innerer Ausbau vollendet wurde. Bei einem
ſo hohen Alter iſt es erklärlich, daß der Zahn der Zeit an dem
Gebäude zu nagen anfing. Dazu gehört, daß ſich durch den Wind
herbeigetragener Samen in den Fugen feſtſetzte und Wurzeln ſchlug.
So hatte ſich in dem Mauerwerke des nach der Grimmaiſchen
Straße zu belegenen Giebels ein Stachelbeerſtrauch eingeniſtet
und würde ſich wie der über der Thür des Hauſes Petersſtraße
Nr. 21 befindliche luſtig weiter entwickelt haben, wenn nicht eine
Reparatur in den achtziger Jahren dazwiſchen gekommen wäre,
die ihn beſeitigte. Ebenſo hatte ſich auf der Seite nach dem Salz-
gäßchen zu eine Birke angeſiedelt, und ſich ſo ſtattlich entwickelt,
daß man ſie, um eine Sprengung des Mauergefüges zu vermeiden,
entfernen mußte. (Leipz. N. N.)

Grimma, 31. Juli. (Abgeſtürzt.) Heute Vormittag
ſtürzte der 40 Jahre alte Bergarbeiter Robert Rößner aus Otterwiſch
auf der Braunkohlengrube Gewerkſchaft „Graf Moltke“, Stockheim,
durch Verfahren eines Wagens in den 28 Meter tiefen Schacht. Er er-
litt einen Genickbruch und war ſofort todt. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und vier Kinder.

Markneukirchen, 30. Juli. (Das geladene Gewehr
an der Wand.) Der 6 Jahre alte Sohn des hieſigen Kauf
manns Ladegaſt, welcher mit dem Dienſtmädchen zu deren Eltern
gereiſt war, ſchlug in einem unbewachten Augenblicke mit der
Peitſche nach einem an der Wand hängenden Gewehr. Dieſes fiel
herunter, entlud ſich und die Kugel drang dem Kinde in den Kopf,
ſodaß ſofort der Tod eintrat

Zum Mordprozeß Moröées.
Wie wir unſeren Leſern ſchon mitgetheilt haben, hat dieſer

Tage in Souſſe, der zweitgrößten Stadt der Regentſchaft Tunis,
der Prozeß gegen die Mörder des 1896 in der nördlichen Sahara
beim Brunnen el Ouatia ermordeten Marquis de Morés ſtatt
gefunden. Die verſchiedenſten Gerüchte haben bald nach dem
traurigen Ereigniſſe die öffentliche Meinung in Frankreich ſtark
beſchäftigt; der eine behauptete, durch engliſchen Einfluß ſeien die
Mörder in Tripolis gedungen worden, um den den Engländern
unangenehmen Forſchungszug des Franzoſen zu hintertreiben;
Andere wollten wiſſen, daß die großen, jüdiſchen Handels und
KarawanenHäuſer in Tripolis dabei die Hand im Spiele hätten,
da ſie eine Beeinträchtigung ihres Preſtiges und ihrer langjährigen
Handelsbeziehungen auf den großen Märkten der Sahara durch den
Marquis fürchteten, andererſeits aber auch froh geweſen wären,
auf dieſe Art den gehaßten Führer der franzöſiſchen Antiſemiten
beſeitigen zu können. Die politiſchen Freunde des Ermordeten
behaupteten aber ſchlankweg, die Mörder hätten auf geheimen
Befehl der franzöſiſchen Regierung gehandelt, da der nie ruhende
Unternehmungsgeiſt des Ermordeten ihr unbequem getveſen wäre.
Da wir nun hörten, daß der allen Hallenſern durch ſeine Be
mühungen um das Zuſtandekommen unſeres Zoologiſchen Gartens
bekannte Zoologe Herr P. Spatz ſich ſeit kurzer Zeit wieder in
Deutſchland befinde, um mit den hieſigen Reiſebüregus gewiſſe
Abkommen für das von ihm in Tunis geleitete deutſche Reiſe
und JagdJnſtitut zu treffen, wandten wir uns an ſeine hier
wohnenden Verwandten, um uns mit dem Genannten in Ver-
bindung ſetzen zu können, und ſeine Meinung über dieſe ganze
Angelegenheit zu hören. Gilt er doch in allen Fachkreiſen als der
beſte Kenner der Regentſchaft Tunis, da er ſie während langer
Jahre bereiſt hat und noch bereiſt. Zufällig war er bei ſeinen
Verwandten zu Beſuch anweſend und ſo konnten wir außer der
Beſtätigung des Vorſtehenden noch Folgendes von ihm hören:

Da es nach dem Tode des Marquis ſchnell bekannt wurde,
daß ich ihn auf ſeiner Reiſe in die Sahara getroffen und eine
längere Unterredung mit ihm gehabt (die darin beſtand, daß
ich ihm ſehr eindringliche Vorſtellungen über das Unüberlegte
und Verfehlte ſeines Unternehmens, ſeine mangelhafte Ausrüſtung
und die ſchlecht gewählte Zeit im Sommer machte), auch
die Gegend, in der er ermordet wurde, ſelber bereiſt habe, ſo
wurde ich nicht nur von vielen Seiten um alle möglichen und un
möglichen Auskünfte über das Ereigniß angegangen, ſondern auch
von den Behörden, nachdem die Mörder ergriffen waren, um
meine Meinung darüber gefragt. Zu den Verhandlungen bin ich
ebenfalls als Zeuge geladen, habe aber wegen meiner Reiſe nach
hier nicht Folge leiſten können. Wie ich dem mich vernehmenden
algeriſchen Gerichtspräſidenten bereits erklärt habe, war das
Unternehmen des Marquis in der Weiſe, wie er es angefaßt hat,
ein Unding, deſſen ſicheren Mißerfolg ihm jeder Kenner des Landes
vorausſagen konnte. Er war aber ſo in ſeine Jdee verrannt und
glaubte alle Schwierigkeiten ſo ſicher durch perſönlichen Muth be
zwingen zu können, daß alle Vorſtellungen nichts halfen. Aber
nicht nur ſeine Ausrüſtung war mangelhaft, denn ſowohl die ihn
begleitenden Araber, als auch deren Dromedare waren den bevor
ſtehenden Strapazen nicht gewachſen, uno ſein Dolmetſcher, einer
der verweichlichten Stadtaraber, paßte ſchon gar nicht in die Wüſte,

ſondern auch die Zeit der Reiſe war ſo unglücklich gewählt
wie nur möglich; denn ebenſowenig, wie man im Winter eine
Nordpolexpedition unternehmen würde, darf man daran denken,
im Sommer eine Reiſe in die Wüſte zu thun; die ſengende Hitze,
die Sandſtürme und der Waſſermängel hätten ſeine ſchwerfällige
Karawane bald aufgerieben. Jedoch hätte ihn ſein Geſchick aus
den vorſtehenden Gründen allein noch nicht ſo früh ereilt, wenn
er es nicht ſelbſt noch in anderer Weiſe leichtſinnig heraufbeſchworen
hätte.

„Um dies zu verſtehen, muß man die Vorgeſchichte ſeiner Reiſe
kennen. Es beſteht eine Verordnung der tuneſiſchen Regierung,
welche allen Europäern, ſelbſt den franzöſiſchen Beamten, ver-
bietet, eine gewiſſe Linie nach Süden zu überſchreiten; dadurch ſoll
vermieden werden, daß irgend ein allzu unternehmungsluſtiger
Reiſender den räuberiſchen Wüſtenſtämmen der Touareg's oder der
Chaamba's in die Hände fällt und ſo der franzöſiſchen Regierung
Beſtrafungs-Verpflichtungen erwachſen, die ſie nicht erfüllen kann.
Als nun der Marquis nach Tunis kam und ſeine Pläne bekannt
gab, wurde ihm die Ausführung derſelben von der Regierung, mit
Hinweis auf das erwähnte Verbot, zunächſt unterſagt. Aber dieſer
Widerſtand reizte ihn um ſo mehr; er glaubte durch ſein Unter
nehmen ein überaus patriotiſches Werk zu thun; er war ſogar ſo
von ſeiner Miſſion, den franzöſiſchen Waaren einen neuen, großen
Abſatz zu verſchaffen auf Koſten der verhaßten Engländer, über
zeugt, daß man wohl behaupten kann, ſeine Begeiſterung für ſeine
Jdee war zum Größenwahn ausgeartet. Er verſuchte alſo der Re
gierung das, was ſie ihm nicht erlauben wollte, abzutrotzen; er
drohte mit der hinter ihm ſtehenden Parteipreſſe und hatte Erfolg

Bei der bekannten Macht, die die Preſſe in Frankreich beſitzk, iſt
das ja auch ſehr verſtändlich. Darauf hielt er in faſt allen Städten
der Regentſchaft lange Vorträge über ſeine beabſichtigte Reiſe
und den großen Nutzen, den die geſammte Nation daraus ziehen
werde; die kurzſichtige Regierung habe ihn daran zwar hindern
wollen, aber dank der kräftigen Unterſtützung ſeiner Partei, die
ja immer nur das Beſte der Nation wolle, habe er ſeinen Plan
durchgeſetzt und werde ihr ſchon zeigen, was ein wahrer Patriot
leiſten könne uſw. Natürlich ſchrie dann Alles: Bravo! und er war
der Held des Tages; die Zeitungen brachten lange Berichte über
ſeine Pläne, ſowie über die energiſche Art, durch welche er die
Ausführung ſeines Planes erzwungen hatte, und über die Waaren,
die er mitzunehmen gedenke; kurz und gut, gerade das, was
er hätte unbedingt vermeiden müſſen, nämlich,
das weitere Bekanntwerden ſeiner Pläne,
ließ er ſich ſehr angelegen ſein. So hörten denn
natürlich auch die Eingeborenen davon und bald ſprach jeder Araber
von dem reichen Franzoſen, der mit rieſigen Schätzen in das Gebiet
der Touarreg's vordringen werde; und daß die Regierung ihn zwar
daran habe verhindern wollen, es ihr aber nicht gelungen ſei. Das
Alles haben die Wüſtenſtämme ſehr ſchnell durch ihre Verbindungen
in den Grenzorten gewußt. Jſt es da nicht ſehr natürlich, daß ſich
Leute gefunden haben, die die große in Ausſicht ſtehende Beute
reizte und die ſich dabei ſagten, daß durch eine Bergubung und Er
mordung des Marquis der Regierung, die ihn ja gegen ihren Willen
hatte ziehen laſſen müſſen, gewiß ein Gefallen gethan wäre, den ſie
durch Strafloſigkeit ſicher anerkenne ürdel Dies iſt nach meiner
Ueberzeugung, und ſo wie ich den ESyarakter und das Denken und
Handeln jener Wüſtenſöhne kenne, der Beweggrund zu der Er-
mordung des Marquis geweſen: Einerſeits die große in Ausſicht
ſtehende Beute und die Leichtigkeit, mit der ſie, bei der mangelnden
Ausrüſtung der Karawane, zu machen war, andererſeits die Aus
ſicht auf Strafloſigkeit, falls die Thäter jemals der Regierung in
die Hände fallen ſollten.

Der Vorwurf, die Regierung habe Morès auf Befehl er
morden laſſen, iſt einfach albern; dagegen iſt ihr der ſchwere Vor
wurf nicht zu erſparen, daß ſie Durch ihren Mangel an Energie
für den traurigen Ausgang des Unternehmens verantwortlich iſt.“

Die Hoffnung der Mörder auf Strafloſigkeit hat ſich, wie
unſere Leſer wiſſen, erfreulicherweiſe nicht erfüllt. Der Haupt
thäter wird vielmehr ſeine Unthat mit dem Tode büßen, ſein mit
ihm ergriffener Kumpan iſt zu zwanzig Jahren ngsarbeit
verurtheilt worden. Von den 17 anderen Angeklagten, deren man
bisher noch nicht hat habhaft werden können, hat der Gerichtshof in
contumaciam ſechs zum Tode, elf zu langjähriger Zwangsarbeit
verurtheilt.

Vermiſchtes.
Von den bayeriſchen Königsſchlöſſern wird der „Münch. Allg.

Ztg.“ aus Prien am Chiemſee geſchrieben: Bei dem theilweiſe
ſchönen und warmen Wetter der letzten Tage wurden die Jnſeln
Herrenwörth und Frauenwörth täglich von Maſſen von Fremden
beſucht, die das Königsſchloß und die Fraueninſel mit den prächtigen
Linden aufſuchten. Man hört auf den Dampfbooten, die den
Chiemſee befahren es ſind jetzt deren drei, darunter der „Luit
pold“ mit einer Aufnahmefähigkeit von 500 bis 600 Perſonen,
während die beiden kleineren zuſammen 400 Menſchen faſſen
können alle Sprachen; Fremde aus aller Herren Ländern er
ſcheinen und bewundern die prächtigen- Gemächer des Königs
ſchloſſes. Leider verblaßt jetzt allmählich der
Glanz der Sammetmöbel und der ſchwer in Gold ge
ſtickten Vorhänge: der blaue Sammet iſt bereits ſehr verſchliſſen,
die Vorhänge haben ebenfalls ſchon von ihrer Pracht eingebüßt,
auch ſah des Berichterſtatter in Prunkſchlafgemach des
Königs, das derſelbe nie benutzte, während er 23 Mal im
zweiten Schlafgemach die Nacht bezw. den Tag über ruhte, zwei
Fledermäuſe ängſtlich hin und herſchwirren.
52 Mal war König Ludwig in ſeinem Prachtſchloſſe; faſt jedesmal
wurden ſämmtliche Luſtres, darunter die Luſtres der hundert Meter
langen Spiegelgalerie, mit ihren 2200 Wachskerzen beleuchtet.
Jm vorigen Sommer wurden für Eintrittskarten in das Schloß
Herrenchiemſee über 40 000 Mark vereinnahmt, heuer dürfte die
gleiche Summe erreicht werden; trotz des jährlichen Andranges
von Fremden aller Nationen geſchieht jedoch für Verbeſſerung der
Verkehrsverhältniſſe am Bahnhof Prien gar nichts; es ſind die
Warteſäle ſchlecht und viel zu klein; die Reiſenden müſſen auch,
da ein Perrontunnel mangelt unter Lebensgefahr die Geleiſe
überſchreiten.

Deutſche Lieder in Venedig. Aus Venedig wird gemeldet:
Deutſche Sänger, die vom Sängerbundesfeſt in Graz hierher ge
kommen waren, veranſtalteten am Mittwoch auf dem Marcus-
platze ein Konzert, wo ihnen Huldigungen bereitet wurden. Nach
dem Konzert ſangen 200 andere deutſche Sänger, die inzwiſchen aus
Trieſt eingetroffen waren, deutſche Lieder. Das Publikum bewies
auch ihnen ſeine Sympathie durch lebhaften Beifall und Tücher
ſchwenken.

Unglücksfälle in den Alpen. Ueber das ſchon rurz gemeldete
Unglück auf der Zugſpitze wird den „Münch. N. N.“ noch Folgendes
geſchrieben: Die Herren Hans Pöllein und Fritz Kreuter
verließen am 20. Juli früh Partenkirchen und ſtiegen Mittags von
der Höllenthalhütte nach der Zugſpitze auf. Da die Herren ihr
Gepäck mit ſich nahmen und weder in Partenkirchen noch auf der
Höllenthalhütte von einer beabſichtigten Rückkehr ſprachen, fiel es
Niemandem auf, daß eine ſolche nicht erfolgte. Erſt am 26. Juli
wurde vom Oſtgipfel der Zugſpitze aus ein etwa 20 Meter ab
twwärts liegender Eispickel wahrgenommen; als dieſer aufgehoben
wurde, bemerkte man eine wenige Meter weiter abwärts hiegende
Leiche (Pöllein). Von dieſem Fund wurde ſofort dem Bezirksamt
in Garmiſch telephoniſch Mittheilung gemacht, das im Einver
ſtändniß mit dem Gerichte telephoniſch die Bergung der Leiche durch
die von der Knorrhütte nach der Zugſpitze auf dem Marſch befind
lichen Führer und die Entſendung einer beſonderen Führerexpe
dition behufs Zuthalbringung der Leiche anordnete. Gelegentlich
der Ausführung des erſteren Befehls wurde wenige Meter ab
wärts ein weiterer Eispickel geſehen, der die Vermuthung be
gründete, daß noch eine weitere Perſon verunglückt ſei. Die Nach
forſchung beſtätigte dieſe Vermuthung, indem etwa 120 Meter
weiter abwärts eine zweite Leiche (Kreuter) ermittelt wurde,
deren Bergung indeß wegen der Schwierigkeiten des Terrains nicht
mehr am gleichen Tage, ſondern erſt des anderen Morgens nach
Eintreffen der abgeſendeten Führerexpedition bethätigt werden
konnte. Der Thaltransport beider Leichen wurde dann durch die
ſämmtlichen ſchon an Ort und Stelle befindlichen und noch weiter
von der Knorrhütte berufenen Führer, Aſpiranten und Träger
bewerkſtelligt. Die Unglücksurſache iſt nicht genau feſtzuſtellen,
doch muß das Unglück am 20. Juli Nachmittags eingetreten ſein.
An dieſem Nachmittag war ein ſchweres Gewitter; außerdem be
fanden ſich die Verunglückten nach ihrer Lage offenbar nicht auf
dem richtigen Abſtiege. Nach amtsärztkichem Ausſpruche war Herr
Kreuter, der ſehr ſchwere Zerſchmetterungen des Kopfes und der
Schultern aufwies, ſofort todt, während Herr Pöllein zwar auch
urſprünglich kopfüber gegangen zu ſein ſchrint, aber deutliche
Spuren des Abrutſchens an Händen und Füßen zeigte, ſo daß der
Tod wahrſcheinlich infolge der bei dem Sturze erlittenen Gehirn-
erſchütterung oder durch Herzlähmung infolge der Aufregung ein-
getreten iſt. Jn Ferleiten wurde unter dem ſüdlichen Pfandelkees
unweit vom Glocknerhaus ein führerloſer Touriſt todt aufgefunden
und ins Glocknerhaus gebracht. Seine Papiere zeigten, daß es
der Malermeiſter Franz Müller aus Dresden war, der
wahrſcheinlich einem Schlaganfall erlegen iſt. Aus Mailand
kommt folgende Meldung: Der Vertreter Mailands im Senat,
Gastano Negri, iſt am 31. Juli früh in Varazze, wo er ſich zur
Kur aufhielt, auf einem aziergange abgeſtürzt und an den
erlittenen Verletzungen geſtorben.Ein Blitzſchlag fuhr am Mittwoch Vormittag bei
Hannover in eine im Gelände übende Abtheilung des 73.
JnfanterieRegiments. Das dritte Bataillon des Regiments hatte
im Gelände Beſichtigung im Vorpoſtendienſt. Beim Marſch von

Laahen über den Kronsberg bildete die 11. Kompagnie die Spite,
zur Sicherung marſchirte eine kleine Abtheilung von zehn Mann
vorauf, die vom Leutnant Thilo geführt wurde. Die Abtheilung
war ausgeſchwärmt und nahm mit kleinen Abſtänden den ganzen
über den Berg führenden Feldweg ein; der Kompagniechef, Haupt
mann v. Klüfer, ritt dicht hinter der Abtheilung. Plötzlich zuckte
ein Blitzſtrahl aus dem über den Berg ziehenden dunklen Gewölk
und traf die beiden am rechten Flügel der Spitze
marſchirenden Füſiliere Nolte und Biermann. Nolte,
der rechte Flügelmann, aus Neuſtadt a. R. gebürtig, wurde ſofort
getödtet, während der zweite Mann vom Blitz gelähmt
wurde. Auffallend iſt, daß nicht der wenige Meter davon entfernte,
hoch zu Roß ſitzende Hauptmann getroffen wurde, ſondern die zae
dem Boden ſich bewegenden Füſiliere. Bei Nolte traf der Blitz die
Spitze des mit einem Ueberzug verſehenen Helms, ging an der
hinteren Schiene herunter, ſprang etwa in der Mitte ab, durchſchlug
das Leder des Helms und fuhr dann den Rücken entlang und um
den Leib herum, auch zerſchmetterte er die Uhr des Getödteten,
Der Helmüberzug zeigt nach dem „Hann. Cour.“ nur ein kleines
Loch von dem Umfang eines ſilöernen 20 Pfennigſtückes, ohne
Brandſpuren; der Riß im Helmleder iſt etwa einen Zoll lang, das
Hemd zeigt Brandſpuren, das Glas der Uhr iſt ſtaubförmig zer
ſplittert. Die Lähmung des Füſiliers Biermann iſt erfreulicher
Weiſe nur derart, daß auf ſeine baldige vollſtändige Wiederher
ſtellung gerechnet werden kann.

Der ſchwerkranke Präſident Steijn bezieht mit ſeiner Familie
die Filla „Norma“ in Scheveningen.

Zuſammenſtürze in Venedig. Das Stadtbauamt hak nach
genauer Unterſuchung konſtatirt, daß der Glockenthurm
der Kirche San Stefano dem Einſturz nahe iſt.
Alle in der Nähe befindlichen Wohngebäude wurden deshalb
eräumt.8 Gelbes Fieber. Die Direktion der Schifffahrts Geſellſchaft

zu Marſeille berichtet, daß eine Epidemie von gelbem Fieber
in GrandBaſſem ausgebrochen iſt. Zahlreiche Europäer verlaſſen
die Gegend. Die Zahl der Eingeborenen, welche der Epidemie
zum Opfer fallen, iſt bedeutend

Opfer eines Eiſenbahnunglücks. Aus Kairo, T. Auguſt, wird
uns gedrahtet: Der Oberſt Foreſties-Walder, General-Adjutant,
iſt geſtern Abend bei einem Eiſenbahnunfall getödtet worden.

Zum Fall Ackermann, den auch wir mitgetheilt haben, ſchreibt
jetzt das „Berl. Tgbl.“: „Wir ſind in der Lage, folgende Darſtellung
zu geben: Von der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Herzberge war der
Brennmaterialienhändler Ackermann beerdigt worden, ohne daß
ſeine Ehefrau vom Tode und von dem Beerdigungstage Nachricht
erhielt; auch mußte es auffallen, daß die Uhr und das dem Ver
ſtorbenen gehörige Geld der ſich ſpäter einſtellenden Frau ver-
weigert worden iſt. Wie die Unterſuchung feſtgeſtellt hat, iſt der
Kranke in akutem Alkoholdelirium eingeliefert worden
und in dieſem Zuſtande vernehmungs unfähig an hinzu
tretender Herzſchwäche am 16. Juli Abends verſtorben. Jn den
von der Polizei beigegebenen Perſonalakten befand ſich eine An-
gabe, daß der Geiſteskranke verheirathet ſei, n i ch t. Die Anſtalts-
verwaltung nahm deshalb an, daß er ledig ſei, und hat ſchließlich
die Beerdigung bewirkt. Die Beiſetzung mußte vorläufig auf
ſtädtiſche Koſten erfolgen; deshalb ſind die Werthfachen,
Geld und Uhr, zurückbehalten und, wie dies allgemein vorge
ſchrieben iſt, an die Armendirektion abgeführt worden, die bei der
artigen auf ſtädtiſche Koſten bewirkten Beerdigungen mit den ein
zelnen Krankenanſtalten abrechnet. Die Polizei, die recht bedauer-
licherweiſe überſehen hat, in der Einlieferungsmittheilung zu er
wähnen, daß der Kranke verheirathet war, hat alſo den eigen
artigen Vorfall veranlaßt.“

Dynamitexploſion in einem New-Yorker Tunnel. Jn der im
Bau befindlichen Tunnelbahn unter der Park Avenue in New-
York fand wiederum eine Dynamitexploſion ſtatt, die zweite in
dieſem Jahre. Die Exploſion ging faſt an derſelben Stelle vor ſich
wie die im vergangenen Januar unter der Avenue ſelbſt. Alle in
der Nähe liegenden Häuſer erlitten ſtarke Erſchütterungen, überall
wurden die Fenſterſcheiven eingedrückt, und eine allgemeine Panik
in der Park Avenue und deren Umgebung hervorgerufen. Vier
Arbeiter wurden durch die Wucht der unterirdiſchen Exploſion von
der Oberfläche der Straße gerade über der Exploſionsſtelle zwanzig
Fuß in die Luft geſchleudert und erlitten ſchwere, zum Theil lebens-
gefährliche Verletzungen.

Die jugendliche Selbſtmörderin, die, wie mitgetheilt, vor
einigen Tagen in Budapeſt in den Fluthen der Donau den Tod
ſuchte, ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Budapeſt gemeldet wird, nach
den Ermittelungen der dortigen Polizei mit einer Baroneſſe Ave-
line v. Neheimb identiſch ſein. Das junge Mädchen war ganz
allein dort eingetroffen und hatte bei ihrer Quartierfrau ange
geben, daß ſie aus einem Mädchenpenſionat in Berlin entſprungen
ſei. Jhr Vater ſei todt, ihre Mutter verarmt, und da ſie im Pen-
ſionate die Gebühren nicht zahlen könnte, ſei man mit ihr hart
verfahren. Sie ſuchte in Budapeſt eine Anſtellung als Gouver
nante, fand aber keine und ging dann in den Tod.

Ein Todesurtheil in der Schweiz. Jn den meiſten Cantonen der
Schweiz iſt bekanntlich die Todesſtrafe abgeſchafft worden. Eine Aus
nahme macht der Canton Freiburg, und dort ſoll, wie man aus
Zürich meldet, am nächſten Montag wieder die erſte Hinrichtung
ſeit dreißig Jahren vollzogen werden. Der Todeskandidat iſt
der Mörder Etienne Chattone, der auf die grauſamſte Weiſe
eine Poſthalterstochter ermordet und am 21. Januar d. J. vom Ober-
gericht zum Tode durch Enthauptung verurtheilt worden war. Er hatte
die Gnade des Großen Rathes angerufen, doch dieſer wies am Mitt-
woch das Geſuch mit 76 gegen 23 Stimmen zurück.

Ein Liebesdrama hat, wie man der „Frkft. Ztg.“ berichtet, durch
den Tod der Betheiligten in Zürich ſeinen Abſchluß gefunden. Der
27jährige Geſchäftsreiſende G. A. Schärer erſchoß die 44jährige
Wirthin E. Lüthi, eine Wittwe, in deren Wohnzimmer und nahm
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß das Leben. Jn hinterlaſſenen
Briefen hatten die Beiden angegeben, daß ſie zuſammen in den Tod
gehen wollten.

Von dem eingeſtürzten Neubau in Prag. Mittwoch ſtürzte in
der Nähe der ruſſiſchen Kirche ein Neubau ein. Bisher wurden fünf
ben en aus den Trümmern gezogen. Neun Arbeiter werden noch
vermißt.

Blutiger Krawall. Man meldet aus Temesvar, 31. Juli
Auf der Dentaer Pußta fand zwiſchen rumäniſchen Arbeitern eine
förmliche Schlacht ſtatt. Sieben Perſonen wurden durch Revolver
ſchüſſe ſchwer verwundet.

Gemetzel in Surinam. Nach amtlicher Meldung die im Haag
aus Surinam einlief, ſind unter den Eingewanderten der Pflanzung
Marienburg Unruhen ausgebrochen. Der Leiter der Pflanzung wurde
getödtet. Die Truppen feuerten auf die Aufſtändiſchen. Von letzteren
wurden 13 getödtet und 40 verwundet.

Störche und Bienen. Aus der Kulmer Stadtniederung wird dem
Graudenzer „Geſ.“ geſchrieben Als am Sonnabend der Beſitzer Otto
in Ehrenthal damit beſchäftigt war, Bienen abzutrommeln, geriethen
dieſe darüber ſo in Wuth, daß ſie ſich auf die auf der nahen Scheune
befindlichen drei jungen Störche ſtürzten und dieſe arg zerſtachen. Ein
förmlicher Kampf entſtand, als die Alten herzukamen, um die Jungen
zu ſchützen. Alles Schlagen mit den Flügeln und Stoßen mit den
Schnäbeln half nichts. Schließlich ſiegten die Bienen und die Störche
mußten auf die Nachbarſcheune flüchten. Zwei der jungen Störche
waren dermaßen zerſtochen, daß Hälſe und Köpfe faſt armdick an
ſchwollen. Ein drittes Junges verendete. Weil die Bienen die Störche
noch beſtändig verfolgen, hat der Beſitzer das Neſt entfernt.

Von einer Windhoſe wurden die niederbayeriſchen Gemeinden
Ahrein und Niederaiſchbach während eines Sturmes mit Hagelſchauer
heimgeſucht. Die Zerſtörung erſtreckt ſich in Elipſenform, mit einem
Längsdurchmeſſer von etwa 4 Kilometern. Viele Bäume
und Telegraphenſtangen wurden abgedreht und
26 Anweſen mehr oder minder arg zugerichtet.
Zwei Perſonen, die am Rande der Windhoſe ſich be
fanden wurden förmlich in einen Acker hiningetragen. Der
„Kur. für Niederbayern“ berichtet Ein Haus wie nach einem Brande,
kein Fenſter, kein Fenſterſtock, die Mauern von Waſſer durchtränkt, der
Dachſtuhl verſchwunden, die Ueberreſte des Ganzen jeden Augenblick
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m Einſturz preisgegeben, ſo ſtellt ſich ein Anweſen dar, das in der
S Bahn ligt. Der Dachſtuhl dieſes Hauſes liegt in ſeinen Trümmern
12 Meter entfernt auf freiem Felde und die ſämmtlichen Trägerbalken
des Dachbodens wurden etwa ſechs Meter vom Hauſe fortgeſchleudert.
Das Dach eines Stadels wurde durch den Wind auf das Dach des

ohnhauſes getragen und demolirte dieſes.
öIrmlich wegraſirt oder zu Boden gedrückt.

ſ. w. ſind bis zur Unbrauchbarkeit zerſtört.

in Penunſyhlvanien.
Abend kam es

zwiſchen Ausſtändigen und der Polizei zu einem Zuſammen
bei dem 20 Ausſtändige und vier Schutzleute verwundet wurden.

Ein Verwandter des Sheriffs wurde getödtet. Obgleich ſich den ganzen
Abend hindurch noch eine große Menſchenmenge in den Straßen auf

egen 11 Uhr die Ruhe wieder hergeſtellt.
Lokal-Union forderte die Mitglieder auf, die Behörden nach

Nähe der

ehäude u. ſ. w.
verkehr war zwei Stunden unterbrochen.

Ausſchreitungen Streikender
meldet aus Shenaondah, 31. Juli:
hier

ſtoß,

ſielt, war doch
dent der

Geſtern

Ställe,
Verſchiedene Stadel ſind

Oekonomie-
Der Bahn-

Kräften zu unterſtützen und Ausſchreitungen zu unterdrücken.
Regimenter wurden von Harrisburg nach Shenandoah entſandt.

NRene Bauernunruhen in Rußland. Die Gouvernementszeitung
Saratoff ſchreibt: Jm Dorfe Chowanſchyne des Serdobsker Kreiſes

Gouvernement Saratoff) fanden infolge falſcher Gerüchte über eine
neue Regelung der Agrarverhältniſſe Bauernunruhen ſtatt, wobei der
Bezirksvorſteher und der Amtmann angegriffen und verwundet wurden.

das Eintreffen des Gouverneurs mit Militär wurde die Ruhe
wieder hergeſtellt. Jm Dorfe Wladykino verlangten die Bauern von
der dortigen Gutsbeſitzerin unter Drohungen die Unterſchrift eines
Pachtkontraktes. Auch hier wurde durch die Ankunft des Gouverneurs

Militär die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Anſtifter der Unruhen

zu

Durch

mit
wurden verhaftet.

Elektriſche Moden. Jn Amerika wird es bald ganz allgemein
jum guten Ton gehören, elektriſche Leuchtkörper an ſich zu tragen.
Dieſes Syſtem iſt vor Kurzem von einigen Perſönlichkeiten eingeführt
worden, die in dieſen Dingen tonangebend ſind, und ſo wird es zweifel
los einen großen Erfolg haben. Die Brenner haben natürlich ver

Bald ahmen ſie die Roſe nach,
Es genügt, auf einen Knopf

ſhiedenartige künſtleriſche Formen.
bald ſtellen ſie Früchte und Gemüſe dar.
zu drücken, um dieſen Schmuck von ganz neuer Art im Jnnern auf-
leuchten zu laſſen. Die Männer tragen ſo elektriſche Blumen im
Knopfloch, was ihnen erlaubt, zugleich ſehr elegant zu ſein und ſich
niemals vor der Dunkelheit zu fürchten.
Haar mit glänzenden Blumen, die in tauſend Lichtern ſtrahlen. Sogar
die Griffe von Spazierſtöcken und Schirmen, ſo berichtet ein franzöſiſches
Blatt, enden in elektriſchen Knöpfen.

Die Frauen ſchmücken ihr

Der Präſi

Man

Zwei

Wetterbericht vom 1. Anguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

(unter 755 mm) liegt über Nordoſteuropa, ſonſt iſt der Luftdruck meiſt
ziemlich hoch, über 768 mm beträgt er über Jrland. Jn Deutſchland
kühl, mäßige weſtliche bis nördliche Winde, meiſt trübe. Jm Süden
etwas wärmeres und trockenes,
Wetter wahrſcheinlich.

Geſtern herrſchte in Deutſchland veränderliches, zu Regenfällen
Wetter unter Einfluß einer Depreſſion über Skan-

inavien.

Hamburg, 1. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion

im Norden kühles, veränderliches
Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Auguſt.

Wetterbericht vom 1. Auguſt, Morgens 5 Uhr.

Jetzt iſt das Barometer mit der Ausbreitung hohen
Drucks von Weſten her geſtiegen und es herrſcht kühles, viel
fach heiteres Wetter. Leider iſt auch jetzt beſtändiges, ſchönes
Wetter noch nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Augnſt: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter, vereinzelt Regen-
ſchauer, doch vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt: Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit
Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Schwerin i. M., 1. Aug. Um 12 Uhr Mittags traf
mittels Sonderzuges der Kaiſer hier ein. Auf dem Bahn-
hofe waren der Großherzog, die Herzöge Paul Friedrich,
Johann Albrecht und andere zum Empfange erſchienen Eine
Ehrenkompagnie hatte Aufſtellung genommen. Der Kaiſer
begrüßte die Fürſtlichkeiten und beſtieg mit dem Großherzog
den Wagen zur Fahrt nach dem Schloſſe. Jm Schloſſe
empfingen die fürſtlichen Damen und die Hofchargen den
Kaiſer. Das Frühſtück fand in der Waffenhalle ſtatt. Das
Wetter iſt kühl und trübe.

Barcelonga, 1. Aug. Jn der hieſigen Univerſität wurden
Betrügereien entdeckt. Mehrere Perſonen ſollen falſche
Doktordiplome erhalten haben.

New-York, 31. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 8 W (9), Lieferung Sept. 7,75
(7,88), Lieferung Nov. 7,58 (7,65), in New Orleans 85
(811 Petrokleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit

Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,00 (10,95), Rohe Brothers 11,20 (11,00), Mais*) per
Juli (647/6), Sept. 608 (607 Dez. 481 (48Weizen**) rother Winterweizen loco 7717 (77 Weizen per Juli

(78), per Sept. 74/6 (751), per Dez. 748 (75), per
Mai 761 (77 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (83), Rio Nr. 7 perAug. 5,50 (5,40), per Okt. 5,35 (5,30), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27/), Zinn 28,42 (28,20), Kupfer
11,87 12,00 (11,75 12,00).

Tendenz Mais unregelmäßig.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chicago, 31. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper Juli 69 (701 per Sept. 69x (7029), Mais per
Sept. 551 (557 Sch mal z per Sept. 10,82 (16,90), per Okt. 10,40
4985 Speck ſhort clear 11,17 (11,17), Pork per Sept. 16,7
16,90).

Tendenz Weizen: ſchwach.
Tendenz Mais unregelmäßig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 1. Auguſt
Rohzucker.

Die Haltung unſeres Rohzuckermarktes war in der letzten Berichts-
woche bei beſchränktem Verkehr eine ruhige. Gute Qualitäten fanden
ſeitens einzelner Raffinerien zu vollen Preiſen gute Beachtung, während
mittlere Partien weſentlich niedrigere Bewerthung fanden. Für neue
Ernte beſtand leidliche Kaufluſt, doch kamen nur vereinzelt Abſchlüſſe
zu Stande, da die Forderungen der Fabriken mit den Preis-Jdeen
der Käufer meiſt nicht in Einklang zu bringen waren. Umſatz
32 000 Etr.

Rend. 88 excl. 7,00 7,20 Nachprodukte
5,10 5,45

Magdeburg, 1. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.,
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,00--7,20.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10-5,45.

Kryſtallzucker J. 27,45.

Balances at

75 Rend. exel

Tendenz ruhig.
2

z s er e Rom, 1. Aug. Der „Tribuna“ zufolge wird der König Brotrafſinade I. 27,70. Sendenz: feſtz Name der S S am 26. Auguſt von Racconigi abreiſen und am 27. Nach- Gem. Raffinade 27,45. idenz: feſt.
Beobachtungs z Windſtärk Wett S. mittags in Potsdam eintreffen. Gem. Melis 26,95.n e e härte. wetter Sidney, 1. Aug. Jn der Kohlengrube „Mount Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtadnaöme von 100 Ctr.

3 2 s z Kembla“ bei Wollongong (Neu-Süd-Wales) ereignete ſich Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
s s e eine furchtbare Exploſion. Bereits 27 Leichen ſind per Aug. 6,02XG, 6,05B. per Jan.März 6,77, 6,82.2 2 S s rich S doch dürften noch 100 per Sept. 6,07XG, 6,12B. per Mai 7,00, 7,02.Arbeiter verſchüttet ſein. Die Hoffnung, ſie zu retten, iſt per Okt.Dez. 6,556G, 6,62B. Tendenz ruhig.Stornoway w. t wolkenlos 9,4 Zuerſt gert S Weh der So indz Sigcſor Jean S windſin halbbedect 1250 äußerſt gering. Das Gebäude an der Schachtmündung Wochenumſatz: 125 000 Ctr.

z Shields 7665 W leicht bedeckt 11,10 wurde zerſtört. Ein Theil der Grube iſt in Brand gerathen. Nun in Drngklkart5 e Dys ent im Neu Süd ſi 5 Hamburg, 1. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)4 Seilly 17663 No ſchwach halbbedeckt 14,40 Das Parlament in Neu-Süd-Wales vertagte ſich beim Ein
5 Jsle d'Aix treffen der Unglücks-Meldung. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
6 Paris S 2 S S S Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.7Vuiſſingen 766,71 0 leicht halbbedecktſ 13,67 z Juli 6,02x. Dez. 6,60.s gehe 767, M ſehr leicht halbbedeckt 14,0 Börſen und andelstheil. d r Tendenz: matt.
e e e Honintsſacen, Zabingzein ſelnzen S11 Skagen 7602 N ſehr leicht wolkenlos Schneidemühlenbeſitzer Friedrich Theodor Adolf Hülſemann Produktenbörſe.
12 Kopenhagen 761,7 W ſchwach halbbedeckt] 12,90 W r r J Vr in J i Maſchinen Berlin, den 1. Auguſt.13 Karlſtad 760,2 N leicht heiter 12,/60 fabrik Pekrun in Coswig. Landwirth Bernhard Uhlig in Zſcheila Weizen Septbr. 156,75 Oktbr. 155,25 Dezb. 154,50

S o b. Meißen. Materialwaarenhändler und Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Oktbr. 133,75 De-b. 132 5014 Stockholm 757,9 N leicht bedeckt 12,0 Roſch in Meufegaſt b. Pi dhändl Be Roggen Septbr. 136,50 Oktbr. „75 C. Dezb. 132,15 Wisby 757,5 NW leicht woltig 19,09 m Marbach b. Roſen. Fahrradhändler Hermann Becker Hafer Septbr. 142,25 Dezbr. 134,59
16 aranda 756,4 N leicht heiter 1850 in Marbach b. Roßwein. Mais Septbr. 114,50 Dezbr. 113,00S Rüböl Oktob 0 Dezbr. 50,10T 765,9 WNWſ leicht albbedecktſ 13,69 üböl Oktober 51,80 Dezbr. 50,z See 7810 di fuſh v i 14,30 WochenMarktberichte. Spiritus 100 1 70er loco 38,30 M
19 Hamburg 765,4 W SW ſchwach bedeckt 11,20 Halle a. S., 31. Juli. Butter. (Mitgetheilt von
o Swinemünde 763,2 W ſchwach halbbedeckt 12,90 Se H 7 von er d Proge Börſe von Berlin vom 1. Auguſt.
1 z walder achſen un er angrenzenden Staaten zu a e A. le jo örſ ff. im 2j Jichh fo jeR p 761,41 W friſch bedeckt 13,59 nicht anders zu erwarten war, blieb das Geſchäft vor Ultimo ſehr t Die Börſe eröffnete in giemlich feſter Haltung Die

J S i i z geſtrigen Mittheilungen des Vorſtandes des KohlenSyndi-2 Neufahrwaſſer 760,6 W S W ſchwach bedeckt 14,70 ruhig. Feinſte Marken konnten jedoch ohne Mühe untergebracht g jmigen Deck Anl Oeſt chiſche23 Memel 758,31 W ſchwach wolkig 15,00 werden, zumal die Eingänge ſchon merklich kleiner zu werden anfangen. kates gaben zu einigen Deckungen An aß. ſterreichiſche
Ausgeſ inſte 105 Werthe auf Wien höher. Türkiſche Fonds folgten der Auf-Münſter (Weſtſ.) 766,0 NW ſehr leicht wolkenlos 11,65 Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 100--105 J Ah;5 w. imdſt I d wärtsbewegung der Pariſer Börſe, und für Bahnen trat auch25 Hannover 766,2 )Windſtill windſtill halbbedeckt 12,00 o. 95 99 d o.6 Berlin 764,8 WN W ſchwach wolkenlos 12,70 II do. 90 94 heute gute Meinung hervor. Kursbeſſerungen gewannen7 Chemnitz 765,8) N W ſchwach wolkig 11,20 in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd. DortmundGronauer und Gotthard Bahn. Jm ſpäteren

28 Breslau 764,1 N W leicht bedeckt 13,70 Verlauf beſſerten ſich auch im Anſchluß an die Lebhaftigkeit29 Metz 764,2 NO mäßig wolkig 12,40 Tages -Marktberichte. der KreditAktien die leitenden deutſchen Bankenwerthe,
30 Frankfurt a. M. 764,8 NNOo mäßig wolkig 13,8 Magdeburg, 31. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken namentlich die Aktien der deutſchen Bank. Jn zweiter Vörſen
31 Larlsruhe e No leicht bedeckt 15,2 ſchnitzel und We laſſe Trogenſhn iel 8,45 die 50 kg ſtunde aber trug nach einer Ermattung der Hüttenaktien der
32 ne r W rn e s ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. re das heer e h i Pergwert arten
2Zelphead ws m lt e Magdeburger Handelsbericht vom 31. Juli. (Nichtamtlich.) konnten ſich beſſer behaupten, HüttenAktien niedriger auf
24 Bodö 375 W en Rüht a 7 Prima Kartoffelſtärke und Mehl 16,50 Raps- einen ungünſtigen Bericht über den amerikaniſchen Eiſen-
35Riga 136,6 ſehr leich en kuchen 11,25—-12,25 (Alles für 100 Kg.) markt. Privat-Diskont 116 Proz.
Bankhaus Paul Schauseil Go., Halleg S., Ieipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitaseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-

Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Zinsſuß Dir idende r 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Arleife l 5 (1101 006 G Breslauer WechſelBank z 100 756. G Ellenburger Kattun. 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22 15 166,005 G
Oe t G d N t h 4 7 Com Disk.-Bk. e 6 /2 5 11 50 G löt er M ch. Akt h 3 4 96 206;. Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 7 5 93,7563. GCours notirungen J Sagen 43 107 o 6 See t 3 138894 See z 12 153 8927 Sr. gir atte 33 t r
o. ilber-Nente eſſauer sbank. S erresheimer Gla e. 1 3 oz o. o. P. 6der Berliner Börſe vom 1. Auguſt, Port. Staate in. 98 ſr. 37 Deutſche van 11 11 207 800 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 2,756. G Schuckert 9 90,806 G

3 Rumän. amort. 5 97,40 G do. Genoſſenſchaftsbank 5 3 11101.75604. G SGlauziger Zuckerfabrik 8' 11 103 7563 G Siemens Glasinduſtr. 18 145,40 B2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 84 800 G Zu m andie 3 8 4833332 Berl. Pferdeb. 11 72203 992 6 r. z 10 173282 J
5 es oner unt. e „00095 W Pauſe unten e e 9 73. 99,70t B v mee Scwereig- du. t 8938 See Wehr z 2 t Maſ chinen 0 a 53 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. 9 do. 77 z 106,006 7 7 127 g. Harpener v g. 1 z t 1 2 T r a 55382nun do. yp.Pfobr. 1879 pziger Bank. s Hartmann, M. F. hüringer Salinen sSerbiſche Gold Pfdbr. 5 99.7564. B do. Creditanſtalt 2 8 (176,00tz.BHibernia Shamerock. 15 13 165,600 G Wegelin Hübner 12 1134,906deutſche 3n2 103 00 Je e et 4 u h de F teien 4 0 0 dte Mühlen. 7 4 n l an i 7 1 77

u Gold Rent ebg. tbank „206 u nsety 2 Mälzerei Wredew. 3“ s 233 3238 r z do. e ober 4 102.106 G Riheidinſge Treditdant: 5 199 902 G Aſcherslebener Kalt 10 10 Zeitzer Maſchinen 20 [14 176,00 t. 6
Prouß. Conſ Anleihe konv do. do. 100 4 11102,4065 G Nationalbankf. Deutſchland 7 3 114 8064 G Körbiedorfer Zuckerfabrik 9 103,7563 G(unk. bis 1906 3 102 706 Oeſterreich. Credit z0 884215, 006. Laurahütte 16 14 11590,50 b

h e EiſenbahnStammAktien e h 19 12 e r Wechſel-Courſe.wer m l e do. de (Hubner voüe 1333322 a et S 32 v Privatdiskont 1 /5.Preuß. Staatsſchuldſcheine Zu Reichsbank v /25 orddeutſcher Ltoy r 2 6,10 b 601 Sächſiſche Bank 4 1129 906 G Nordſtern, Kohlenbergwert 20 20 229.50 b Bm. 3 193882 Angtoll Dividende 7 z 69.600. Sdaffdauß. BankVerein Z' e 5 115.2504. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 111.50b. Far Binr z. 8
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Amtliche Bekannkmachungen.

ſolche, die bisher nicht gemuſt
Fahrzeuge ſind in dieſem Jahre dem Muſterungskommiſſar

nicht vorzuſtellen.

Halle a. S., den 28. Juli 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [0581Nr. 7851.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Verfügung vom 20. Juli d. Js.

Nr. 5850 betreffend die Pferdevormuſterung, mache
ich behufs Beſeitigung von Zweifeln darauf aufmerkſam, daß
nur die bereits als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde ſowie

ert ſind, vorzuführen ſind.
in den Räumen der Anſtalt.

ſtraße 3, entgegen.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts,

Auguſt d. J. im Auktions-Lokale des Leihamts abgehalten werden
wird, beginnt

Dienstag, den
und wird vorausfichtlich 5 Tage in Anſprüch nehmen. Es kommen an
jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silber-
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib-
und Bettwäſche, Schuhwerk, rn e getragene Kleidungsſtücke und

erkauf.verſchiedene andere Sachen zum
Halle a. S., den 31. Juli

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

welche

5. Auguſt d. J-

1902.

im Monat

Bekannt
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I.
gahe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A
Nr. 69, 77, 163, 172, 188, 192, 225, 232, 272, 276.

Buchſtabe B
Nr. 27, 83, 241,

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1903 ab in Empfang zu
nehmen.

Vom 1. Januar 1903 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in
Abzug gebracht.

Aken, den 21. Mai 1902.

machung.

über 500 Mk.

über 200 Mk.
268, 273, 314, 352.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Verdingung.
Die Herſtellung der Bürger

ſieig- Befeſtigung (ausſchließlich
der Asphaltirung) vor dem Grund
ſtück der Landwirthſchaftskammer in
der Kaiſer- und Kronprinzenſtraße.

Termin am Montag, den
4. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle.

Verdingung.
Die Asphaltirung des Bürger-

ſteigs vor dem Grundſtück der Land
wirihſchaftskammer in der Kaiſer
ſtraße.

Termin am Montag, den
4. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu
Halle a. S.

Domänen- Verpachtung.
Die im Landkreiſe Halberſtadt be

legene Königliche Domäne Weſterburg,
deren Geſammtflächeninhalt zur Zeit
für die Zwecke des Domänenver-
waltungsEtats auf 470,4158 ha an
genommen wird, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaſtsgebäuden von Johannis
1903 ab bis zum 1. Juli 1921 noch-
mals öffentlich zur Ausbietung ge
bracht werden, nachdem im erſten Ver
pachtungstermin ein annehmbares
Gebot nicht abgegeben iſt.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements
rath, OberRegierungsrath Sachs, auf
Montag, den 11. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu
welchem wir Pachtluſtige mit demBemerken einladen, daß der jetzige

Pachtzins ausſchließlich 175 Mk. Jagd
pachtgeld 40 000 Mk. und der Grund-
ſteuer Reinertrag 18 550 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung ſowie den amtlich beſcheinigten
Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 240 000 Mk. dem ge
nannten Departementsrath wenn
möglich v or, ſpäteſtens aber i n dem
Bietungstermine, und zwar in Preußen
zur Einkommen- und Ergänzungs
ſteuer veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben aus
den letzlen drei Steuerjahren nach
zuweiſen.

Die Ausbietung der Domäne er
folgt zweimal im Bietungstermin, und
zwar zunächſt unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der Domäne
vorhandenen lebenden und todten
Wirthſchaftsinventars, und ſodann
unter Zugrundelegung der Pachtbe-
dingungen ohne jene Verpflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen un
Bietungsregeln, das Vermeſſungs-
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden als auch auf der
Domäne eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,30 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 15. Juli 1902,
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,

d kaufen,

Verdingung.
Die Herſtellung eines Thon-

rohrkanals in der Straße L.
Termin am Montag, den

4. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu
Halle a. S.

cJagd zupahhten geſucht.

Mittlere Hochwildjagd mit
etwas Niederjagd. Offerten
mit Preisangabe unter U. F.
5605 an Rudoir Mosse,
Halle a. S. (0669
e Rittergut,
prachtvoll gelegen, ca. 100 Hektar
groß, arrondirt, Provinz Sachſen,
unweit Nordhauſen, verkäuflich.
Geehrten Reflektanten Näheres unt.
Z. 10602 an die Exped. d. Ztg.

Guts-Kaufgeſuch.

Mit 150000 Mk. Anzahlung
wird ein Gut von 400 Morgen mit
guten Gebäuden in der Nähe von
Halle, Merſeburg, Altenburg zu
kaufen geſucht. Gefl. Off. mit
näheren Angaben unt. Z. 10624
an die Expedition dieſer Ztg. erb.

zuckerrübengüter
jeder Größe in Weſtpr. und Poſen
weiſe ich Selbſtkäufern preiswerth
nach für Antwort Briefmarke
erbeten. (677Schoenſeld, früh. Gutsbeſitzer,
Cöpenick bei Berlin, Bahnhofſtr.

Mein Haus in Berga a. Kyffh.
mit zwei Wohnungen, Scheune c.
will ich für jeden annehmbaren
Preis verkaufen, Brandk. 5880 Mk.,
Werth 8000 Mk. Beſte Lage im
Orte, paſſend für jedes Geſchäft.
Offerten erbittet Rosenstiel,
Lübeck, Friedenſtraße 25. (0664

Aus-

am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
Anmeldungen von Schülern nimmt der

Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck-
Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum

Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Porſthende
des Kurakoriums der Fandwirlihſchaftlichen Winterſchule.

Graf Clairon d'IIaussonville.

(062l

Perſonen,
die verlangt werden.

Agent geſ. e veritHohe Vergüt.
H. Jürgensen Lo., Hamburg.

Ev. r

inal-Saatroggen

s 21me

nissen angest.

bei Entnahme

3 3

von

9F. V. Lochow Petkus i. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

v 12.5 7 9 u
9 99 2 99 99 n

[681

heerden hat begonnen.

680]

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn

Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut

Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und MerinoFleiſchböckr.
zuchtleiter: K. Behrner, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

Osterlandl.
Der Unterzeichnete vermittelt
den An und Verkauf vou
Getreide jeder Art,

Heu und Stroh und ſucht
Verbindung mit Getreide
Großhandlungen u. Fourage-
Handlungen, welche ſtändige
Abnehmer für obige Artikelſind. Offert. u. Anfr. erbittet 7

Heinrich Walter,Hildburghauſen.

30 P LoKomobile,
20, 12 u. 3 HP desgl., 20, 15,
12, 8 u. 4 PH Dampfanlagen,
Dampfkeſſel von 39, 28, 12 u.
8 qw, 20, 15, 10, 6 u. 4 IIP,
Dampfmaſchinen, 2 HP Gas-
motor, Fördermaſchine, Filter
preſſen, Drehbänke, Dicktenhobel,
Abricht- u. Fräsmaſch., Pumpen,
Transmiſſionen, Scheiben, Lager,
Fahrradrohre verk. Hermann
Visentraut, Halle a. S.,
Meckelſtr. 24. (10659
Trorkenſchnitzel,

prompt lieferbar, hat sehr billig ab-
zugeben. Läger in all. Gegenden.
Wilhelm Thormeyer, ren

i. A.
Rüststangen,
Netzriegel

giebt billigſt ab (0672
II. Drath, Cottbus.

Ein noch gut erhaltener

Dogeart
wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
Z. 10638 an die Exped. d. Ztg.

Br. Graditz. Halbblutſtute,

1,70, truppenfromm, ſehr aus-
dauernd, Schönheitsfehler an beiden
Hinterfeſſeln, ſonſt garantirt fehler
frei, Umſtändehalber preiswerth zu

verkaufen. (0558Güthe, Leutnant i. J.-R. Nr. 72,
Torgau, Bahnhofſtr.

Rappwallach,
Ungar, 4j., bdildſchönes Erxterieur,
ohne jeden Fehler, im Dienſt bei
Artillerie geritten, gefahren, kern
geſund, Umſtändehalber zu ver-

Preis 1600 Mk. (557
Weissenborn, Leutnant,

Torgau.
Verkaufe zwei junge echte,

braungefleckte (640
Teckel,

Hund und Hündin, 3 Mon. alt,
ſowie einen

Hühnerhund
(Pointer), im 3. Felde ſtebend.

HlüthnerFlügel.
Ein ſchöner, gebrauchter

Blüthner-Flügel für 550 Mk.
zu verkaufen. [0543

Julius Blüthner,
Piano-Magazin, Poſtſtr. 21, I.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

Tüchtiger und praktiſcher

Domänen und Forſten B.
Inſpektor Roffmann,

Kalbsrieth bei Artern.

Blüthner Pianino

Ein gebrauchtes Blüthner-
Pianino zu verkaufen. [0544
Juliusblüthner, Piano-Iagapin

Poſtſtraße 21, I.
e

Alte Wollsachon
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [4771
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Auerfurth,
Landwehrſtraße 21.

Damenrad.
Hochelegantes Damenrad zu

verkaufen Poſtſtraße 21, I.

Wegen Verlegung m. Ge
ſchäfts ſtelle ich mein Lager,
beſteh. aus nur gut. Stoffen u.
Futterſachen, Reſtbeſtänden
in Cravatten, Hoſenträgern,
Sportgürteln, Kragen-ſchonern, Anzughaltern,
Regenſchirmen, Havelocks,
Schlafröcken 2c. zum voll-
ſtändig. Ausverkauf. An
fertigung von Herren u.
Damen-Garderobenn. Maaf;
erfolgt nach wie vor in be-
kannt. gut. Weiſe. Jed. Käuf.
erh. von jetzt ab 154 Rabatt
bei Baarzahl. Faſt neue Ge
ſchäfts- u. WerkfſtattEin
richtungen ſind per 15. Sept.
1902 zu verkaufen. Otto
Voigt. Halle a. S., Leipziger
ſtraße 59 J., a. Riebeckplatz.

Oſtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Lagenberg u. Schlonſee.
Vorzüglicher Wellenſchlag. Billige
Bäder. Badeärzte, Poſt u. Tele
phon am Ort. Auskunft ertheilt

die Badedirektion.

Herzliche Bitte!
Wer legt mir ein Scherflein in

die Hand für meinen langjährigen
Kirchennachbar, Vater von vier
Söhnen, welcher nach ärztlichem
Atteſt von ſeinem Lungenkatarrh
durch eine Kur in Salzbrunn ge
heilt werden könnte

Gütige Gaben für den armen
ſchwergeprüften Mann erbittet Frau

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Doeutschland
unter den vVerschiedensten Verhbält-

Anhauversuohen
wieder, wie in den Jahren [891-1894,
so auch 1900 und 1901 im Durch-

Pschnitt die höchsten Körnererträge.
I Ebenso hat sich derselbe in Oester-

Ireich-Ungarn, Russland, Schweden,
Holland u. Frankreich gut bewährt.
Zuehtziel Höchste Körnererträge,
höcheto Winterfestigkeit, gerades,

testes, mittellanges Stron. W Anders, wie oben bezeichneter Petkuser
Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. W

Letzte, dritte, Vermebrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation,

Preise franco Verladestation excl. Säcke:
1-- 10 Ctr. 13 A. per Otr.,

von über o v

Verwalter
auf dem Rittergute Altjeßnitz
geſucht. (0674
Landwirthschafterinnen
erhalten ſofort und 1. Oktober
Stellen durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Zum 1. Sept., ſpäteſt. 1. Okt.
ſucht eine jüngere (673

amſell,
die in Molkerei tüchtig, Gehalt
360 Mk., Dom. Schortewitz,
673) bei Weiſſand i. Anh.
1 Ko chmamſe Geh. 30-—50

erhält ſofort ſehr
angen. Stelle d. Stellenvermittler
C. Brandt in Wernigerode.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinn., Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, Hausmädchen für Güter,
Kinderfrauen und Kindermädchen
plazirt vorzüglich gut Frau
Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zu ſofort oder 1. Oktober,
auch durch Vermittlerin, wegen
Erkrankung mein. jetzigen Mädchens
zu zwei Kindern im Alter von
1 und Jahr nach Magdeburg
eine einfache, erfahrene (639
Kinderpflegerin
oder Kinderfrau, die die Kinder
wäſche mit zu beſorgen hat.
Meldungen nach OberamtsSchraplau,
Poſtſtation.
Frau Dr. Kaempfgeb. Humbert,

z. Zt.: Schraplau.

Sauberes ehrliches (635

Mädchen
mit guten Zeugniſſen per1. September er. geſucht.
Meldung Sonntag 9 bis
2 Uhr Leipzigerſtraße 43 im
Laden.

Jüngeres anſtändiges

Dienſtmädchen
geſucht. Paſſage-Reſtaurant,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Bauernſohn ſucht
Stell. als angeh. Verwalter
bei geringer Vergütung. [0565
Jnſp. Friedrich Visseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Stellegeſuch.
Suche zu Neujahr Stellung als

Hofmeiſter oder Hofaufſeher.
Beſitze gute Zeugniſſe und din mit
allen landw. Maſchinen und Ar
beiten gut vertraut, verſtehe mit
den Leuten gut umzugehen, bin
28 Jahre alt und gedenke bald zu
heirathen. Werthe Adreſſen erbitte
unter F. W. 50 poſtl. Bors-
dorf bei Leipzig. [0647

Verwalter.
Suche ver 1. Okt. für m. Sohn,

der landw. Schule beſuchte, nach
dieſer Zeit in m. Wirthſchaft thätig,
gegenwärtig Einj. b. Train dient,
auf Rübenwirthſchaft Stellung als
Verwalter. Romanus,
0670) Pretzſch bei Oſterfeld.

Ein j. Mädchen, im Kochen u.
Haushalt erfahren, ſucht Stelle als

Stütze
zur v bei Familienanſchluß. Gefl. Off. bitte zu richten
an Else Dobritzseh, Blecken-
dorf (Bez. Magdeburg). (0646

Vermiethungen.

Martinsberg S am 1. Oktbr.
ochherrſchaftl. Part.-Wohn.,
Zimmer m. Zubeh., gr. Veranda

u. Gart. zu verm. Beſicht. 2—3 Uhr.
Näheres Mauerſtraße 3, I.

Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet, Badegelegenheit, 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres Magde-Hauszimmermann““ztebtt

Fr. Conrad, Schillerſtr. 27. aſtor Antonie Plenz in
Berlin S0O., Adalbertſtraße 69.

Zum 1. Oktober wird ein mit
guten Zeugniſſen verſehener junger

Die z Deutſche Lebens Verſicherung
ucht einenLandwirthſ heftlite Winterſchule tüchtigen Kußenbeamten

it feſt ebalt un eiſeſpeſen. Angebote mit Referewelche im eirg, beſucht war, eröffnet inter B. r. 5593 an Rudolſ Mosse, Brüderſtraße u

ihren 34. Kurſus 8 Metkelſtr. J
X 3Stuben, Kamm., Küche,I. Oktober zu vermiethenheh

4 Geldverkehr.

10-12000 I.
ſuche hier zur zweiten Hypotnach 14jähriger pünktliche ger

zahlung jetziger, ſofort oder
Oktober wegen Erbtheilung. Of,
unter Z. a. 100 an die Exped

d. Ztg. (0645
Sichere Geldanlage.

Zwei moderne gutgebaute
Wohnhäuſer in beſt. Lage der
Stadt werd. zur erſt. Stelle zu
beleihen geſucht. Off. v. Selbſt
darleih. werd. u. B. b. 5557 an
Rud. Mosse, Halle a. S. erb,

mee

40000 Mk.
per 1. Oktober oder früher auf
erſtſtellige feine Hypothek
geſucht. Offerten unt. Z. 10633
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

800 000 Hark
auf Acker aus

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub H. 3723.

Neuheit!
Das iſt die
einfachſte und

M (ſauberſte
Preſſe zum

Auspreſſen

v. Kartoffeln,
Früchten all.
Art. Mk. 4.
Gust. Renseh,
Küchengerüthe,

Poſtſtr. 9/10.

Failieinahhriſten.

Verlobt: Frl. Gertrud Berndt
mit Hrn. GymnaſialOberlehrer
Dr. Heinr. Knobloch (Koelkau-
Breslau). Frl. Frieda Heine
mann mit Hrn. Georg Müller
Nordhauſen Nürnberg). Frl.

Magdalene Gronwald mit Hrn.
Dr. Walter Neubaur Berlin
Magdeburg). Frl. Ella Kühn
mit Hrn. Finanz- Aſſeſſor Dr.
Rich. Hoch (DresdenBlaſewitz-
Zittau). Frl. Helene Boecker mit
Hrn. Jngen. A. Buren (Hohen-
limburg--Solingen). Frl. Ellinor
Zimansky mit Hrn. Paſtor Arman

rl. Hertha Krüger mit Hrn.
Leutn. Erich Graf v. Klinckow-
ſtroem (Radensdorf- Jüterbog).

Verehelicht: Hr. Jngen. Guſt.
Schnoeckel mit Frl. Auguſte
Herdejaſt (Berlin). Hr. Hilfs-
prediger Rudolf Weidmwann mit
Frl. Emma Müller (Dümpten
bei Mühlheim--Bonn). Hr.
Aſſeſſor Dr. jur. Leop. Lau mit
Frl. Klaire Lippmann (Grei)).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Baumeiſter und Oberleutn. d. R.
Fritz Neßler (Wollſtein). Hrn.
Leutn. Thamm (Friedenau).
Hrn. Pfarrer Erhard Feld
(Mehren). Hrn. Marineſtabsarzt
Dr. Schoder (Wilhelmshaven).
Eine Tochter: Hrn. Oberſt
leutnant a. D. v. d. Mülbe
(Bonn). Hrn. Oberleutn. Grams
(Wilmersdorf). Hrn. NMarine-
Oberpfarrer Rogge (Kiel). Hrn
Oberlehrer Dr. Schneck(Breslau).
Hrn Oberleutn. Jahn (Witten

erg).

Geſtorben: Hr. Geh. Finanz-
rath Carl Nathuſius (Breslau).
Hr. General z. D. Friedrich
v. Buz (München). Hr. Friedr.
Eiſenreich (Deſſau). Hr. Auguſt
Stübritz (Erfurt). Hr. Land-
wirth Ernſt Böttner (Walſch
leben). Hr. Rentier E. Lorenz
(Naumburg). Hr. Ober-Reg.
Rath Guſtav Krug (Freiburg).
Hr. Geh. Hofrath Profeſſor
J. Kürſchner (Hohenhainſtein).
Hr. Rittmeiſter a. O. Otto Frhr.
v. Hodenberg (Himmelſtädt). Hr
Heinr. Hoffmeiſter (Schadeleben)
Fr. Poſtmeiſter Amoölie Ziepult
(Breslau). Fr. Oberamtmann
Amalie Fiſcher (Oels). Fr
Charlotte Frfr. v. Maſſenback
(Hoſterwitz). Fr. WilhelmineFehſe
(Bitterfeld). Fr. Eliſabeth Müller
(Lüderitz). r. Louiſe Roth
(Erfurt). t Minka Zimmer
mann (Erfurt). Fr. Marianne

Kleimenhagen (Nordhauſen). Fr.
Erneſtine Müller (Rſchersleben).

burgerſtr. 49, II. Knoch Kall-

meyer. [9275
Fr. Marie Kühlewind (Gr.

Schierſtedt).

Weiſt (Katzig b. Frankfurt a. O.).
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